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Siegreiche Abwehr italieniſcher Sturmangriffe.
130 italieniſche Offiziere und 4600 Mann gefangen. T Vorſtöße eng
liſcher Crkundnngsabteilungen abgewieſen. Zeppeline über Südengland.

g 8Der BVerfaſſungsausſchuß.
Eine politiſche Pfingſtbetrachtung

von Dr. Müller-Meiningen.
Be

Das herrliche Pfingſtfeſt iſt da. die Natur hat ſich
am Tage der Ausgießung des heiligen Geiſtes in ihr
ſchönſtes Kleid geſteckt. Ganz Deutſchland, das viel ge
ſchmähte, und viel bewunderte, von der ganzen Welt be
rannte Land, ſteht in einem köſtlichen Blütenmeer

gleich als wenn die Natur die langen Verſäumniſſe eines
furchtbaren Kriegswinters durch um ſo verſchwenderiſche
Pracht einholen wollte. Jſt uns das Schickſal nur etwas

Sgünſtig, ſo ſteht es wiederum mit der brutalen Aus
hungerungstaktik unſerer humanitätstriefenden Feinde von

jenſeits des großen Weihers recht ſchlecht umſo
ſchlechter, als unſere militäriſche und maritime Lage heute

glänzender iſt als Vertrauen
ng nach a u eNicht ganz der Gunſt der gebeſſerten Situgtion er

freut ſich unſere politiſche Lage im Jnnern,
Die deutſche Volksvertretung trat in die Ferien nach
kurzer, aber harter Arbeitszeit mit einem ſchrillen Miß
klang. Die Beſtrebungen einer feſten, zielbewußten, in
der Geſchichte des deutſchen Parlaments ſeltenen Mehr
heit von fünf Sechſteln, in Ruhe und Mäßigung die funda
mentalſten Forderungen unſeres Verfaſſungslebens zu er
füllen, haben durch die Antwort des preußiſchen Kriegs
miniſters von Stein eine unverſtändige Ablehnung er
fahren, nachdem ſchon vorher die verſtändnisloſe Kälte der
Regierung in der Verfaſſungskommiſſion zeigte, wie wert
los ſchöne Worte im politiſchen Leben ſind. Das Wort
vom „Dangergeſchenk“, das man ſich nicht auſdrängen

laſſen wolle, klang wie ein Hohn auf die Verheißungen
der „Oſterbotſchaft“ Wahrhaftig eine ſchlirrme Pfin gſte
botfchaft, die das tieſe Mißkrauen in die Verſpre-
chungen der Regierung, das heute ſchon das deutſche Volk
beherrſcht, unendlich vermehren mußte.

Die Arbeiten des Verfaſfungsgusſchufſes
finden erbitterte Feindſchaft von zwei Seiten: Die eine

heult. Parlamentsherrſchaftl Revolutionäre Umwälzung
der heiligſten Begriffel Untergrabung der Kommando
gewalt! Die andere Seite höhnt:. Nichtigkeiten, nicht der
Mühe werte Jormſachen, Täuſchung des deutſchen Volkes
uſw. Die Wahrheit über die Bedeutung des Erreichten
liegt auch bei dieſen ſchnöden Ubertreibungen in der Mitte!
Aber die Rechte, die von „revolutionaären Umwälzungen
des Verfaſſungslebens“ ſpricht, weiß wenigſtens was ſie
will ſie kämpft mit der ihr eigenen Brutalität, Zähigkeit
und dem Rückgrat, das wir ſo oft dem deutſchen Bürger
tum wünſchten, für ihre alten Privilegien in Heer und
Verwaltung. Sie weiß die Krone von jeher vorzuſchieben,
wenn es um ihre Macht geht. Das alte, ewig neue Spiel:

„Und der König abſolut wenn er nern
Willen kut“, gelingt nach ihrer Anſicht immer wieder!
Viel körichter iſt der Fanatismus der Haaſe, Ledebour und
Genoſſen. Er entſpringt der Parteikonkurreng gegenüber
dem verſtändigen Flügel der Soßzialdemokrakie, die den
bürgerlichen „Verfaſſungsblock“ bisher treu unterſtützt
hat, in richtiger Würdigung der ganz ungewöhnlichen
Schwierigkeiten dieſes gemäßigten Verfaſſungsreform
werkes, an das endlich einmal der deutſche Reichstag aus
eigener Jnitiative herangegangen äſt, ja, im Intereſſe

unſerer deutſchen Sache alsbald herangehen mußtel
II

Freilich, die bisherigen Beſchlüſſe des Verfaſſungs
ausſchuſſes tragen durchweg den Stempel des Konn pro
miſſes. Sie befriedigen daher keine der Parteien gänz

lich! Aber wenn jemals die Politik die „Kunſt des Erreich
baren“ war ſo in dieſer Zeitlage die Reformarbeit
dieſes mit viel zu großen Erwartungen aufgenommenen
Verfaſſungsausſchuſſes. Jch habe bereits bei der baye
riſchen liberalen Tagung im März d. J. vor dieſen über
ſchäumenden Hoffnungen gewarnt, die nur von neuem
Zzeigten, wie wenig realpolitiſcher Sinn das politiſche
Leben unſeres Vaterlandes beherrſcht!

Wo iſt denn die Mehrheit in dieſem
Reichstage, die eine radikale, demokratiſche Reform

arbeit im Sinne der ſogenannten Parlamentariſierung
unſeres öffentlichen Lebens kragen könnte Die uneinige
Sozialdemokratie zählt mit der Fortſchrittlichen Volks
partei als ausgeſprochene Linke 155 Mitglieder, d. h. eine
glatte, hoffnungsloſe Minderheit. Die Nationalliberale
Partei, in ſich nicht geſchloſſen, lehnt jede „Parlamen-
tariſterung“ in radikalem Sinne ſcharf ab. Eine Mehr
heit iſt in all dieſe

füllen, das Volk draußen nicht in ſchmählicher Weiſe m
Hirngeſpinſten käuſchen, wer praktiſche „realpoli-
tiſche Ziele erreichen will, der muß die Politik des
Verfaſſungsausſchuſſes auf die ſogenannte „mittlere Linie
abſtellen er mag innerlich dazu ſtehen, wie er wolle

Die Aufgaben des Verfaſſungsausſchuſſes, deſſen
Macht und Einfluß mit ſeiner Mehrheit natürlich wachſen
muß, konnken ſohin nur die ſein, der politiſchen Ent
wickelung der Dinge im Reiche, wie ſie ſich vor allem in
den letzten zehn Jahren entwickelt haben, auch die nöti
gen verfaſſungsrechtlichen Formen zu geben. Dazu
waren die genannten beiden „Mittelparteien bereit. So
entſtanden die Beſchlüſſe über die ſtaatsrechtliche Haftung
des Reichskanzlers oder ſeiner Stellvertreter gegenüber
dem Reichstag (Artikel 17 Satz 2) gegenüber der Bis
marckiſchen bloßen „moraliſchen Verantwortung vor dem
Gewiſſen und der Geſchichte. So entſtand vor allem die
Forderung der auch dem Reichstage verantwortlichen
Gegenzeichnung des preußiſchen Kriegsminiſters gegen
über der bisherigen völlig inkonſtitutionellen Kabinetts-
herrſchaft des preußiſchen Militärkabinetts So entſtand
endlich die Forterung nach Feſtlegung der Parlaments
rechte gegenüber den Verbündeten Regierungen in einer
ganzen Reihe von Einzelſorderungen, die jede für ſich
nicht ſehr bedeutſam Zuſammen das Bild verſtärkter
Kraft des Reichsparlaments geben. „Parlamentariſie
rung iſt dabei ein hohles Schlagwort für unklare Forde-
rungen geworden Die Parlamentariſierung“ iſt keine
Paragraphenarbeit, ſondern eine reine Macht frage
Keine Verfaſſung der ganzen Welt enthält die Beſtim
müng, daß das Miniſterium abtreken müſſe wenn das
Parlament in irgend einer Frage anderer Mei
nung iſt. Kein Normaler wird verlangen, daß der Reiche
kanzler abgehen muß, weil der Reichstag einen Regiſtrator
oder Kalkulator im Patentamt oder ſonſtwo ablehnt. Aber
„in grundſätzlichen Fragen muß Parlament und Miniſter
einer Meinung ſein Man verſuche doch einmal eine nur

halbwegs klare Definition dieſes ſchwammigen Begriffs
zu finden. Nein, wir wiederholen, mit Paragraphen,
Reſolutibnchen und Buchſtabenwerk macht man keine
„Parlamentariſterung“ unſeres öffentlichen Lebens
ſondern nur durch zähe Gewinnung tatſächlichen parla
mentariſchen Einfluſſes in dem Sinne, daß ohne das
Parlament keine wichtige Angelegenheit des
politiſchen Lebens geordnet werden kann und darf
Ein ſtarkes Parlament wird ohne weiteres z. B. eine
Geſetzesvorlage, die von ihm rein formal behandelt
werden müßte, ohne jede Verhandlung ablehnen können,
indem es ſie garnicht auf die Tagesordnung ſtellt ein
Muſterbeiſpiel, das gerade in dieſen Tagen ſich vor uns

abſpielte! Jeder Kundige weiß, was ich damit meine.
Niemand deklamiert, aber das Parlament entſcheidet,
was und wie es will. Das iſt prak tiſcher Parla
mentarismus, den man nicht in Buchſtaben ſtecken kann.
Je weniger man von ihm ſpricht, je beſſer man ihn de
kacto macht, deſto beſſer! Es geht ihm, wie der bekannten
Frau!

III.
Gewiß, am weheſten tut uns die mangelnde ent

ſchiedene Mehrheit in der Wahlrechtsfrage. Das Zentrum
und die nationalliberale Partei haben ſich kategoviſch gegen
den allgemeinen Proporz im Reiche und gegen das Reichs
tagswahlrecht in den einzelnen Bundesſtaaten erklärt.
Das bedauern wir mit den Sbzialdemokraten. Aber
ſollen wir deswegen die „wilden Männer“ ſpielen und
jedes weitere Zuſammenarbeiten mit dem „Arbeitsblock“

wenig
ſtens 30 bis 85 bringt? Sollen wir hier eine törichte
„Alles oder Nichts“ Politik machen, obwohl das mühſam
gefundene Kompromiß der ſpäteren allgemeinen Feſt
ſetzung der Abgeordnetenzahl, die eine große techniſche
Vorarbeit notwendig macht, an die heute im Kriege ſchon
aus Mangel an Perſonal garnicht im Ernſt gedacht werden
kann, in keiner Weiſe vorgreift? Die Zuſage des Wahl
geſetzes von 1869 bleibt ausdrücklich beſtehen. Sache der
Macht des Parlaments wird es wiederum ſein, die Schluß
reform ſeinerzeit durchzuſetzen.

Unſere Partei um zuletzt von ihr ein Wort zit
ſprechen hält an ihrer Forderung einer kon ſtitutio-
nellen Verfaſſung mit einer Volksvertretung, die
auf allgemeinem, direktem, gleichem und geheimem Wahl
recht beruht, für jeden deutſchen Bundesſtaat feſt. Sie
kann ſie aber zur Zeit kaum durchſetzen, da die beiden
anderen ſogenannten Mittelparkeien anderer Anſchauung
ſind. Sie wird eine Reihe anderer Forderungen, die den
Einfluß des Parlaments ſtärken (Enquete-Recht, ſtärkerer
Einfluß bei Bündnisverträgen, Beſeitigung des Verbots
gemäß Artikel 9 Schlußſatz der Verfaſſung uſw. mit aller
Energie vertreten. Sie iſt ſich aber bei der jetzigen Partei
verteilung der Grenzen ihrer Kraft völlig bewußt

Sie hat jetzt die große Aufgabe der Vermittelung
zwiſchen links und rechts. Sie hat ſich dieſer Pflicht bis
her uneigennützig und reſtlos im Verfaſſungsausſchuß
gewidmet, ſie wird dies trotz verſtändnisloſer Kritik ein
zelner im eigenen Lager weiter tun. Sie iſt ſich voll be
wußt, daß nicht durch populäre außerordentlich leichte
und bequeme Phraſevlogie, ſondern nur durch mühevollſte
Kleinarbeit, eine undankbare parlamenktariſche Moſatk-
arbeit, die ſogenannte Neuobrientierung vorerſt gemacht
werden kann. Das Verkrauen zu dem Entgegenkommen
von oben iſt angeſichts der Haltung der Regierung im
Verfaſſungsausſchuß unendlich geſunken. Nur was ſich
die Volksvertretung ſelbſt erkämpft, das hat ſie. Die
Macht eines einzelnen, auch wenn er guten Willens iſt,
iſt bei den bekannken Widerſtänden im größten deutſchen
Bundesſtaat eng begrenzt.

Wir haben die engen Zuſammenhänge zwiſchen äußerer
und innerer Politik unendlich ſchmerzvoll in dieſer furcht
baren Zeit am eigenen Leibe erfahren. Wir ſind ſo durch
drungen von dem Bewußtſein, daß wir mit der Reſorm-
arbeit, in der wir mitten darin ſehen und deren Schwie
riigkeit bei den jetzigen Parteiverhältniſſen wir ſtets vor
Augen haben müſſen, werkvolle, wenn auch mühſelige Vor
arbeit für das draußen im Kugelregen geſchmiedete „Neu-

Deutſchland leiſten. Wie die Natur ſich über
raſchend zum Durchhalten durch die größte Prüfungszeit



des deutſchen Volkes rüſtete und gürtete, ſo wollen auch
wir an der Hoffnung auf die freiheitliche Erſtar-
kun g des inneren politiſchen Lebens im Sinne verſtärkter
Teilnahme dieſes wunderbaren, opfermutigen Volkes am
Staatsleben feſthalten und ihm die Wege bereiten: Wehe
den anderen, die ſich dieſem elementaren Verlangen nach
blutig errungenem Vertrauen entgegenſtellen und es bei
ſchönen Worten bewendet ſein laſſen! „Volkskönig-
tum“ ohne eine ſtarke Volksvertretung iſt in
unſerer Zeit ein gefährliches Trugbild!

der Weltkrieg
Freigabe der Kriegsziel Beſprechungen.

Geſtern wurde in Berlin angekündigt, daß die Er
örterung der Kriegsziele der Monarchie der Preſſe in der
nächſten Zeit unter folgenden Bedingungen frei
gegeben würden: Milttäriſche Jntereſſen dürfen nicht
verletzt, das Verhältnis der Monarchie zu den Bun
des genoſſen und zu den Neutralen, ſowie der
Burgfrieden dürfen nicht geſtört werden.

Mit Beſchränkungen wird in der nächſten Zeit
auch in Hſterreich-Angarn die Beſprechung
der Kriegsziele freigegeben werden. Die Be
ſchränkungen betreffen zunächſt die Intereſſen
politiſchen Charakters und ſchließlich das Verhältnis
zu den Verbündeten und zu den Neutralen.
Engliſche Jnitigtive in der Friedensfrage

Der Stockholmer Berichterſtatter des „Vilag“ meldet
auf Grund angeblich ſicherſter Jnformationen, daß Eng
land baldigſt mit einem neuen Standpunkt in der Frie
densfrage überraſchen werde. England habe in den letzten
Tagen eine ſchwere innere Kriſe durchgemacht, deren nun
mehriger Abſchluß ſich für den Frieden günſtig
geſtaltete. Als ein erſtes Symptom hierfür gilt die Stel
lungnahme, welche engliſche amtliche Kreiſe der Stock
holmer Konferenz gegenüber einnehmen werden. Die
engliſche Preſſe wird die neue Taktik der Regierung da
durch zu rechtfertigen verſuchen, daß ſie erklären wird, es
ſei der Stockholmer Konferenz gelungen, ſich von den bis
herigen Anſchuldigungen rein zu waſchen. Die Stockholmer
Sozialiſtenverſammlung habe auch den Beweis dafür er
bringen können, daß ſie nicht unter deutſchem Einfluß ſtehe,
ſondern ernſtlich den Frieden anſtrebe. Der Beweggrund
für die Wendung in Englands Politik liege in ſeiner Ein

u we ar mm
auch daß es nicht mehr möglich ſet, die ruſſiſche Kriege

und Friedenspolitik in die von ſeinem engliſchen Verbün
deten gewünſchten Bahnen zu lenken Jnſolgedeſſen iſt der
Frieden nunmehr unwiderruflich aktuell geworden. Eng
hand jedoch will jetzt die Jnitigative er
greifen

Der „Voſſ. Ztg. wird von einem Gewährsmann be
richtet, man erkläre in Londoner diplomatiſchen Kreiſen
vertraulich, daß Asquith und MeKenna die Frie
densidee unterſtützten und Beſprechungen mit
Perſonen gehabt hätten, die vor der Abreiſe nach Peters

burg ſtänden. S
Alle Privatnachrichten, die die Stockholmer Mitglieder
Des Aktionskomitees gus Paris erhielten, beſagen über
einſtimmend, daß bennen kurzem die

Bekanntgabe der revidierten Ententekriegsziele
zu erwarten ſei. Das neue Friedensprogramm wird der
ruſſiſchen Jdeologie Rechnung tragen und auf dem GrundSe o ugedanken des freien eſtimmungs rechts
aller Vöſter aufgebaut ſein. Diemitglieder nehmen an, daß die neuen Ententekriegsziele
noch nicht als Verhandlungsbaſis zu benutz en ſein werden. Doch hoffen ſie zuverſichtlich, daß es
der deutſchen Sozialdemokratie gelingen wird, auf der
Baſis der neuen Ententekriegsziele die deutſche Regierung
dazu zu bewegen, eine Präziſierung der deutſchen Kriegs
ziele vorzunehmen, und daß die Erklärungen da

rüber ſchon in der kurzen Julitagung des Reichs
trages möglich ſein werden. Nur wenn dies zu erreichen
iſt, ſo erklären die Komiteemitglieder, beſteht die Ho
müung, einem neuen Winterſfeldzug zu ent
gehen.

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ berichtet aus New
York Man teilt mit, daß die
Vereinigten Staaten mit der Entente über die Frage der

Kriegsentſchädigung
pollſtändig einig ſind. Man ſieht die Zurückgabe des ver
lorengegangenen Elſaß-Lothringens an Frank
reich und der ſlavoniſchen Länder nicht als eine Er
oberung an. Eine amtliche Bekanntmachung darüber
wird bald erſcheinen.

Wenn die Zurückgabe Elſaß-Lothringens gemeint iſt
wohl die Zurücknahme des Landes keine Eroberung dar
ſtellt, dann iſt es allerdings kein Kunſtſtück, ſich über alles
und jedes in der Welt zu einigen

2 S,Die Kämpfe an der Weſtfront
Nach einer Genfer Meldung aus Paris berichtet

„Havas daß vor einigen Tagen in
Le Havre eine abermalige Beſprechung von Vertretern

S des Vierverbandes
ſtaktfand, die ſich mit den durch die JFronkopera
tivnen notwendig Maßnahmen befaßteAuch hier waren England, Frankreich, Belgien und
Jtalien vertreten.
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Komitee

Zum deutſchen Angriff auf Südengland.

das

liegen.

Der engliſche Angriff gegen die Höhe 70 öſtlich Loos
am 24. Mai wurde am Abend nach en Artillerievor
bereitung, untermiſcht mit Rauchgeſchoſſen, vorgetragen.
Unter dem Schutze der Rauchwand war es den Engländern
gelungen, in den vorderſten Graben einzudringen. Gegen
ſtöße der deutſchen Bereitſchaften warfen ſie aber bis auf
eini kleines Stück wieder hinaus. Das Artilleriefeuer
blieb auch während der Nacht zum 25. Mai heftig. Weiker
ſüdlich kam es auf der ganzen Arrasfront lediglich zu Pa
krouillenkämpfen.

Jm Raume von St. Quentin war die Artillerie
tätigkeit mäßig Lebhaft war das Feuer lediglich in der
Gegend von Margicourt und auf St. Quentin.
Die Kathedrale erhielt wieder einige Treffer.

An der Aisnefront
beſchränkte ſich die Kampftätigkeit mit Ausnahme der ſchon
gemeldeten Angriffe nördlich Craonelle und weſtlich
der Straße Corbeny-Pontavert auf Artillerie
tätigkeit.

Nördlich Reim s kam es bei mäßigem Feuer mit Aus
nahme eines erfolgreichen deutſchen Patrouillenvorſtoßes
bei Bois Soulaine und von Handgrangtenkämpfen bei
Courcy tagsüber zu keiner Wende vege

Der geſtrige de ut ſche Abendbericht beſagt:
An der Artoisfront, längs der Aisne und in

S hen Champagne Feuerkampf wechſelnder
tärke.

Einreihung der ruſſiſchen Bürger in Frankreich
in die Armee.

Aus Paris wird gemeldet Der ruſſiſche Mili-
tärattaché erhielt eine Verfügung der proviſoriſchen
Regierung wegen der Einreihung aller ruſſiſchen
Bürger die bisher ihre militäriſche Dienſtpflicht nicht
erfülld haben, in die ruſſiſchen Truppenver-
bände in Frankreich.

Der Luftkrieg
Das gute Wetter rief am 24. Mai auf derganzen Luſtfront lebhafte Tätigkeit der Luftſtreitkräfte

hervor. Unſere Erkundungsflieger klärten bis weit ins
feindliche Hinkerland hinein auf. Artillerieflieger und
Ballonbeobachter konnten bei günſtigen Sichtverhältniſſen
den Artilleriekampf mit beſonderem Erfolg leiten. Auf
dem Schlachtfeld von Arras wurden drei engliſche Tanks
unter Arilleriefener genommen und zur ſchleunigen Um
kehr gezwungen. Bahnhöſfe und Unterkünftsorte und
Truppenanſammlungen, vor allein im Bereiche der beiden
Kampffronten, wurden bei Tag und bei Nacht mit Ma-
ſchinengewehrſeuer angegriffen und mit über 2500 Kilo
Bomben beworfen. Der Feind verlor zehn Flug
zeuge, acht davon wurden im Luftkampf außer Gefecht
geſetzt. Leutnant Karl Almenröder beſiegte ſeinen

Gegner.
Heldentod eines badiſchen Fliegers.

Wie die badiſchen Zeitungen berichten, iſt der erfolg
an

len. Se

Reuter meldet: Lehte Nacht näherten ſich vier oder
fünf Luftſchiffe der Oſtküſte von England. Eine dichte
Wand von Regenwolken erſchwerte den Ausblick. Vier
Luſtſchiffen gelang es, in den öſtlichen Grafſchaften ein
zudringen. Sie irrken ziellos umher und warfen in den
ländlichen Diſtrikten eine Anzahl Bomben ab. Sie
waren offenbar außerſtande, ſich zu vrientieren, und
unſere Aeroplane verfolgten ſie. Die Wolken ermöglichten

es den Angreifern, zu enkkommen. Ein Mann wurde ge
töket, der Schaden dürfte unbedeutend ſein.

Die engliſche Admiralität ſchickt zunächſt Reuter vor,
um die Erſolgloſigkeit des Angriffs des deutſchen Marine
luſtgeſchwaders der Welt zu verkünden
hier noch nicht mit der amtlichen Darſtellung zu tun.

Der Krieg mit Jtalien,
Anläßlich des zweiten Jahrestages des Eintritts Jtaliens

in den Krieg
reibt „Giornale d'Jtalig“ u. g. zu Kriegsbeginn

italieniſche Kriegsmaterial ſehr unvoll
komm men geweſen, während es heute den Jtalienern er
laube, an der Jſonzofront Rußland zu rekten.

Das hört ſich ja an, als wenn Jtalien von einem
ine plötzlich überrumpelt worden ſei, während e
ſamoſe Land ſich dreivierkel Jahre auf den Krieg vorbe-
reiten konnte und den Termin der Kriegserklärung nach
eigener Wahl beſtimmt hat. Daß Jtalien jetzt Rußland
retten will, wird wahrſcheinlich in Rußland ſelbſt mit
freudigem Gelächter aufgenommen werden.

Fortgang der erbitterten Jſonzo Schlacht.
Heeresbericht

meldet S
Der öſterreichiſche ungariſche

Der gewaltige Anſturm der Jtaliener gegen die
J ſo s o Front führte auch geſtern wieder zu einem
außergewöhnlich erbitterten Ringen. Jn ſiegreicher Ab
wehr hielten unſere Truppen ſtand; unſere Stellungen
wurden ausnahmslos behauptet. Der Nordflügel der

italieniſchen Angriffsarmeen wurde abermals gegen die
Höhen von Vodie und den Monte Santv vorge
trieben. Beſonders wütender und hartnäckiger Kampf um
die Höhe 652 ſüdlich von Vodiee, die von den Jtalienern
in den Abendſtunden überrannt, in der Nacht aber in
ſtundenlang andauernden Nahkämpfen durch unſere
Tapferen zurückerobert wurde. Hier wie auf dem Monte
Santo ließ der weichende Feind Hunderte von Leichen

Die Karſthochfläche wurde wieder zum
Schauplatz eines groß angelegten Durchbruchs
verſuches. Schonungslos warfen die Jtaliener ihre

Wir haben es

h

n bewaffneter le

Maſſen gegen unſere Verſchanzungen. Mochten dieſe auch
durch die vorangehende Beſchießung beträchtlich gelitten
haben, unerſchüttert und kaltblütig empfing dahinter der
Verteidiger den Feind. Den ganzen Tag über und viel
fach auch während der Nacht wurde auf dem Fajti Hrib,

bei Coſtanjevitza und ſüdlich davon bis zum Meere hinab
um unſere Stellungen gerungen Alle Anſtrengungen des
Feindes blieben vergeblich. Nirgends drang er
durch

Jnfanterie und Artillerie teilen ſich in den Erfolg des
Tages. Am 23. Mai wurden 130 italieniſche Of
füziere und 4600 Mann als Gefangene einge
bracht. Jhre Zahl iſt geſtern beträchtlich geſtiegen.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird am 25. Mai abends
mitgeteilt: Am Jſonzo wird weiter gekämpft. Schlacht
ſteigert ſich zur Stunde bis zur größten Hefe
tigkeit

Weiter wird noch u a. berichtet. Wie nach der Artille
rievorbereitung des 22. Mai zu erwarten war, brach
geſtern an der Jſonzofront der italien iſche Jn
fanterteſturm los, der an Heftigkeit alle Kämpfe
übertraf, die auf dieſem Teile des Kriegsſchauplatzes bis
jetzt ſtattgefunden haben. Jm Raume nördlich von Tol
mein beſchränkte ſich der Feind auf ſtärkere Artillerie
dätigkeit. Jm Abſchnitt Kuk-Vodic und Monte
San do ſteigerte der Feind ſein Artilleriefeuer von den
frühen Morgenſtunden an ſtetig. Die unſeren Höhen
ſtellungen geltenden Angriffe brachen jedoch bereits im
Vernichtungsfeuer unſerer Artillerie re An dem
ſüdlich anſchließenden Vodi e nitt kam es zu
äußerſt erbitterten Kämpfen, aber uner
ſchükterlich hielten die tapferen Jnfanterie-Regimenter 24
und 41 jedem Anprall Stand und warfen die Jtaliener
immer wieder zurück. Zur ſelben Zeit ſetzte auch gegen
den Monte Sanko ein tiefangelegter Maſſenagan-
griff ein. Beim Kloſter gelang es einzelnen Abteilungen
des Feindes, in unſere Linien einzubrechen, aber unſer
Gegenſtoß warf ſie wieder zurück. Jm heftigſten Wir
kungsſeuer unſerer Artillerie flüchtete der Feindin
völliger nordn ung die ſteilen Hänge des Monte
Santo hinab bis an den Jſonzo. Im Abſchnitt öſt

lich von Görz war die feindliche Artillerie den ganzen

Von der Oſt, Balkan- und Orient- Front
werden auch heute keine größeren Kampfhandlungen ge
meldet

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U BootBeute,

Neue U-Booterfolge im Atlantiſchen Ozean und im
Nördlichen Eismeer: 19000 Br. -Reg. To.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich eine An

i Dampfer vonugland nach Rußland. Von einem wurde das Gefch t tz
exbentet, Jerner wurden mit zwei Dampfern 5700
Tonnen Kohle für die italieniſche Regierung verſenkt.
Ein Sondertelegramm von „Aftenpoſten“ meldet Die
„Balkiec! wurde von einem deutſchen U Boot
korpediert. Außerdem wurde ein großer amerika
niſcher, für Schweizer Rechnung befrachteter
Dampfer mit wertvoller Ladung am 21. Mai verſenkt.
Ein Sonderberichterſtatter aus London drahtet: Jn der
mit dem 20. Mai endenden Woche ſeien 27 britiſche
Handelsſchiffe verſenkt worden, hiervon 18 über
1600 Tonnen Die Anzahl der verſenkten Schiffe ſei alſo
prozentual geſtiegen.

Es liegen noch Nachrichten
Schiffsverſenkungen vor.

Die franzöſiſche Regierung teilt, wie Havas“ meldet
amtlich mit, daß das franzöſiſche Torpedoboot „Boute-
fen“ auf eine Mine geſtoßen und explodiert ſei.
42 Uberlebende ſeien in Toulon angekommen.

Der tote Hafen Marſeille

über zwei andere

Wie das Berner Tagblatt“ mitteilt, liefen im Ahr
1917 in Marſeille, dem weitaus wichtigſten
Hafen Frankreichs insgeſamt 184 Schiffe ein,
einſchließlich der Dampfer und Segelſchiffe. Vor demSe ſind in dieſen Hafen monatlich a nniſch 810

Schiffe eingefahren, ſo daß alſo ein Rückgang inmehr als drei Viertel eingetreten iſt S

ehe

ne ne
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Sffiztere ſtattgefunden.

Umzugehen, um die Piraterie

Weitere Hafenſperren.
Nach zuverläſſiger Meldung iſt Le Havre als minen

verſeucht erklärt und deshalb geſperrt worden.
Schweizeriſchen Korreſpondenzmeldungen zufolge wur

den die italieniſchen Häfen Taranto und Palermo am
21. Mai wegen Minengefahr geſperrt.

x

Der Krieg mit Amerika.
Braſilien erklärt den Krieg nicht.

Nach Blättermeldungen ſoll der braſilia niſche
Miniſter des Auswärtigen Nilo Becahag im Miniſterrat
erklärt haben, die Torpedierung der „Tij u ca werde die
a rn politiſche Lage Braſiltens nicht weſentlich ver
ändern gegenüber Deutſchland ſei die et ja ſchon
durch die Torpedierung der „Parang“ gegeben. er
Miniſter fügt hinzu: Braſilien braucht Deutſchland den
Krieg nicht zu erklären, es muß ſich darauf beſchränken,
den Kriegszuſtand anzunehmen, welchen die Umſtände ihm
tatſächlich auferbegen

Die Revolution in Rußland.
Tereſchtſcherkos neueſtes Programm.

Nach dem „Nieuwen Rotterdamſchen Courant“ be
richtet der Mancheſter Guardian“ über eine Beſprechung
mit Tereſchtſchenko. Dieſer hoffe, eine Übereinſtimmung
mit den Alliierten zu erreichen und dadurch Kerenski bei
ſeiner Reorganiſierung der Armee zu unterſtützen. Er
halte jeden Peſſtmismus im Bezug auf Rußland für un

egründet und weiſt jeden Gedanken an einen
Sonderfrieden als eine Beleidigung fürRußland und die neue Regierung zurück.
Tereſchtſchenko nannte ſein Kabinett ein Kabinett der

öffentlichen Sicherheit. Man ſei zuerſt allgemein der An
ſicht geweſen, daß es in erſter Linie darauf ankomme, mit
einem neuen Friedensprogram m herauszu
kreten. Jetzt habe man die Überzeugung, daß gleichzeitig

mit der Verſtärkung der Front eine Verſtändigung
mit den Alliierten über die Kriegsziele erreicht werden
müſſe. Dies ſei die wichtigſte Aufgabe der neuen Re
gierung

RNuſſiſche Erbitterung gegen die Entente.
Vom beſonderer ruſſiſcher Seite in der Schweiz wird

S den Neuen Züricher Nachrichten mitgeteilt, daß nach
den neueſten in der Schweiz eingetroffenen Berichken aus

Rußland die Erbitterung des Volkes gegen
die Engländer und Amerikaner und teilweiſe
auch gegen die Japaner den Siedepunkt erreicht
habe. In der letzten Zeit hätten an der ruſſiſchen Front
zahlreiche Niedermetzelungen engliſcher und japaniſcher

Politiſche Kberſicht.
gu Geſtern wurde in ganz Großbritannien der

fetert Anläßlich dieſer S de
rderb wird, mi m ider Feinde zu umachen. Die Proklamation wurde in allen

Landes verleſen, und za
einen Regreß, in dem ſie ſich zur freiwilligen Rationkerung
verpflichten. Der von Lord Devouport künſtlich ge
weckke Optimismus in der Ernährungsfrage wurde
durch eine Rede, die Milner geſtern im Unterhauſe hielt,
zunichte gemacht. Milner erklärte, daß die Pro

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt e Tagenoder Plätzen können wir keine
werden die Wünſche derSunſche a 22. Mai veröſfentlichten Vertragspreife ſoweit nur für neu abzugeber nach Möglichkeit berückſichtigt ſchließende Verträge ma hgebend ſud nd für ſrüher barer ſene

Verträge die bisherigen e und zwar für:
Mairüben
Spinat

Hirſ(henverpachtung

Der diesjährige Süßkirſchen
15

Die Verkaufe preiſe im Groß und Kleinhandel müſſen yanhang der Gemeinde Kl. Kehng angemeſſenen Verhalten de denen Wege wenn ſehen en m Gut erhaltener Holländer Niehe Merſeburg, Ober oder

u Merſeburg, den 29. Mat 1917.Gonnabend den 2. Jusi,
nachmittags 3 Uhr,

ö

ren des
er Menſchen unterzeichneten

den zrovinzialſtelle für Gemüſe un ggdeburVerantworkung übernehmen jedoch nachträglich bekannt, daß die am 18. d. M. unter J. Nr. 264 gen

Jretherr v. Wilmowski.

duktion von Lebensmitteln von größtem Intereſſe für
England ſei und daß man ne gleichgültig woher, Ar
beitskräfte haben müſſe. Milner iſt nicht bereit,
länger die Verantwortung zu tragen, wenn
micht augenblicklich Schritte getan werden, um die für die
Landwirtſchaft nötigen Arbeiter zu bekommen.

Ztalien. Jn der Kammerſitzung ſah ſich der Miniſter
für Nahrungsmittelverſorgung Gioletti veranlaßt, alle
laut gewordenen ernſten Beſorgniſſe für die nächſte
Zukunft für begründe zu erklären en Monat
Juli bezeichnete Gioletti als den kritiſchen Zeit
punkt. Mehl und Fleiſch ſeien trotz aller Sparſamkeit nur noch für die nächſte m 4

Ton nen. Die Organiſatton zur Beſeitigung der Kriſe
begegnet, wie Giolettis Darlegungen deutlich erkennen
laſſen, großen Schwierigkeiten.

Deutſchland.
Die Kaiſerin hat Kiel Donnerstag nachmittag 3 Ahr

wieder verlaſſen und reiſte, begleitet von Frau Prinzeſſin
Heinrich von Preußen, mit dem Hofzug nach Altona ab.
Prinz Heinrich begleitete die Kaiſerin zur Bahn. Von
Kiel aus hatte die Kaiſerin in den letzten Tagen Beſuche
erge Lazaretten mehrerer Städte in Schleswig abge
ſtattet.

Karl Goldſchmidt Der frühere Vorſitzende des
Verbandes der deutſchen Gewerkvereine Stadtverordneter
Karl Goldſchmidt in Berlin iſt am Freitgg im Alker von
54 Jahren geſtorben. Der Tod war für dieſen lang
jährigen Mikarbeiter von Dr. Max Hirſch eine Erlöſung
von ſchwerem Leiden. Von 1898 bis 1908 gehörte Gold
ſchmidt dem Preußtziſchen Abgeordnetenhaus für Berlin II
als Mitglied der Freiſinnigen Volkspartei an. Er unker
lag aber bei der erſten Wahl auf Grund der Neueinteilung
der Berliner Landtagswahlkreiſe im Jahre 1908 in Ber
lin V dem Sozialdemokraten Borgmann, und auch bei den
letzten Wahlen im Sommer 1913 gelang es ihm hier nicht,
wieder ein Mandat zu erringen. 21 Jahre hindurch war
Goldſchinidt Mitglied der Berliner Stadtverordnetenver
ſammlung bis zu ſeinem Tode. Von Beruf Buchdaucker,
hat ſich der arbeits freudige Mann ein wirkſamer Volks
redner durch eifriges Studium ſelbſt fortgebildet. Er
übernahm 1890 die Redaktion des „Gewerkvereins“.
Seine Verdienſte um die Gewerkvereine werden unver
geſſen bleiben, ebenſo wie ſeine treue Arbeit im Dienſte
politiſch-freiheitlicher Beſtrebungen.

unglandesher
Form d

Preußen und im Reich; die, unbeſchadet des
ichen Ernennungsrechts, durchzuführende Re

ußiſchen Herrenhauſes und ſon
mer insbeſondere durch ei s

und die Aufhebung aller Beſtimmungen in den Kr
und Provinztalordnungen, welche eine hertte
unhaltbare künſtliche Mehrheit gegenüber dieſe
in den Kreis und Provinzialtagen dauernd zu es
ſuchen. Daneben gelte es mit den Richtlinien eine „größere
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit der komm ung len
Selbſtverwaltung (auch bei Eingemeindungen)
und eine durchgreifende Reform der Stagatsver

Belanntmachung.

n och en geſichert.Der e De Sueteone der Einfuhr ſei 800 000
u

n Ständen

Gehrauchter Fahrſtuhl 2 6chlaſſtelen en
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter G 100 an
die Exped. d. Bl.

waltung herbeizuführen. Jm Hinblick auf die über
gangswirtſchaft nach dem riege betonte Geheimrat

allgemeine Zuſtimmung e dieſen n e
en. Die „Deut ſche Tages

ha atsſekretär des
licher Beſtandteil der geiſtigen Volksver ne anzuſehen

Innern zu der Frage Stellung genommen. Unter Bezug

zu
Verſicherungsgeſellſch
mung der Regieru
dein Ausdre

nehmer in den Nicht de
rungsgeſellſchaften und der Pr gleichzuſtellen,
S der Regierungsvertreter Prüfung in Ausſicht ge
ſtellt

Verantwortlicher Redaktenr Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Besgeres möbllertes Immer

zu mieten geſucht. Offerten unt.

ür das Pfund,
Pfg. nach dem 15. Mai gelten.

e An Pezseto dehſafsteſſe
7 Pfg. f m mit 2 Betten, Mitte d St25 e. für dos Bfund bis zum 15. Mai e de e e daten Int

L 16 an die Erzed. d. Bl.

ſofort geſucht. Angeb. unt. I

geſucht.
Der Königliche Landrat.

für 6 jährigen Knaben zu kaufen N
Off. u. K 1090 an die um 1. O

Exped. d. Bl. 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör

an die Exped. d. Bl.

erbeung oder Frankleben
ktober Zimmer,

im Nörkel' ſchen Gaſthanſe gegen

Auf der ſogen. Tepnitz ſollen nachmittags
Dienstag den 29. Mat 1917, im Gaſthäuſe zu W

vorm ttags 9 Uhr. e nen im
52 Parzellen von je etwa 1 Mrg.Gröhe zur die übrigen Gras aller dorſ, den
nuhung verpachtet werden. Die r Se Seine u. Kirchenber ſtand.

Die Gemeinde Kirchen unGras Verpochtung. en en n n

zu mieten geſucht. Angebote erGebrauchter Reiſekst b eten unter Aufſchrift Familien
Baarzahlung meiſtbietend ver mit Garten preiswert oder Koffer wobnur g. an die Exped. d. Bl.pachtet werden. Wieſen Verpachtung Villa zu verkaufen en v. unter l z

Der Semeindevorſteher. e Guten u kaufen geſucht. Angeb. unter Wöbliertes Zimmern e ergſtr Reiſekorb an die Geſchäftsſtelle in möglichfter e Bahn

(faſt neu) zu verkanfen
Clobicauer Str. 18.

12 Küden,
4 Uhr,
allendorf ver

Termine

ine nte de bieſes Blattes rne Auterhult je 2 5000, r mit Preisangabe an die
Silberbraket, auf Ackerhypothek von Privatier
14 Tage alt ausz leiben

46 Mat lotz Lerkauft Kramer Kleinkehra. an Rudel Reosss, Salle-

es geſucht. Angebote unter

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ködertes immer
mit Kochgelegenheit von jungemOff unt. K. 2860

e i runde Sutmnnvom 18 Mat an einzuſehen beabſichtige
verkauft Clobicauer Str. 9.

Mk.
auf Haus mit Garten geſ. Wer

kinderloſen Ehepaar zu mieken
geſucht. Offerten unter San
die Exped. d. Bl.

Suche ein möbliertes Jimmer
5000,

im Gaſthof daſelbſt verpachtet

von Fritseh, Goddula.
Wieſen Velhachtung. ſich di

Die Schulwieſen zu Collenbey
l 5elſiittwoch den 30. Mat

nachmittags 2 Uhr
Der Schulvorſtand.
Dr Sannemann.

e Gut e80 80 Morgen groß, möchte ie
kaufen. Off. unt. V. L. 2851 a

werden.

Mauer 14 und Chriſtianenſtr I5,
zu verkaufen. Reflektanten wollen

rekt mit mir in Berbindung
ſetzen. Eine Wohn g kann ſofort
bezogen werden Fr. Peege-
Kagr. Zurngerüſt mit Reck und
Kletterſtange, 1 kompl. Kanenen-
ofen, I genſtertritt, 75 m lang,
Im breit, 16 em hoch, 1 Hänge
lampe zu Gas und Petroleum,
I Kinderbettroßhaarmatratze, 1
Markiſe, 3 m lang, preiswert zu
verkaufen. GSeſfnerſtr. 6.

ge dleg en Sutdce Wege 9Sch 6 Vochen alte Meteor de
hat abzugeben
v Uy Schmidt Crehpau.
ne ſelbe tende Ziege

ſteht zum Verkauf
Leunger Str. 30.

kide gute deuen de Aen
ſucht zu kaufen Zöſchen Nr. 15
Ueberzämiger Zug oehse

iſt zu verkaufen Nöſſen 12
In Mitte der Stadt ſt ein

Wohnhaus mit ſchönem Garter
ung und alt) verkauftRudolf Mosse, Halle. Hirtenſtrabe 9.

preiswert zu verkaufen. Näbere

Sgtötebnwer Wenn
ſofort zu vermieten

Chriſtignenſtr. 15, part.
Kleine We hnur g zu vermieten

und ſofort zu beziehen.
Fre gang Gr. Ritkterſte. 7.
Jn herrſchaſtlichem Hauſe

2 gut möblierte Zimmer
um 1 6. oder ſpäter zu vermieten.
Näbe Bahnhof. Angebote unter
M D II an die Exped. d. Bl.

Neſſes öhſſerſes Dimmer
ſofort geſucht. Off. im Damm-

mit 2 Betten und Kochgelegen
heit. Roonſtraße Re. U.

TreppeKaninchen Fullernävfe

ſowie Raufen
eingetroffen.

Paul Salaa, Töpfermſtr
Bahnbofſtr. 3.

Merz Adenrerdeden

ſucht So midt, Friedrichſtr. 30
Gaubere An warturg

für vormittags geſuchtbei N. Wiegand, Mälzerſtr. 8. ſchloß abzugeben. Friedrichſtr. 4, 2 Tr.



Sämtliche bei uns gezeichneten

tü? V. Krie Aurleſhe
können von heute ab an unſerer Kaſ
vorm. von 9 1 Uhr gegen Vorlegung der
Abrechnungen in Empfang genommen
werden.

Merſeburg, den 21. Mat 1917.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg

erE. Hartung. Ort mann.

großen Transport großer und kleiner hannöverſcher

E. LKäuferschweine
im Gaſthof „Drei Schwäne“. Stelle dieſelben preiswert zum Verkauf.

Halte Mittwoch den 30. Mai, vormittags 10 Uhr, mit einen

Robert NiekKoel.

und 2 Ffingſtfeiertag, nachmittag 3 Uhr
Konzert hre Aurkavene Dir Ranwald,

Abfahrt des Zuges von Merſeburg 160 Uhrſab Zu Lauchſtedt 68
e t t

terunmtes Solba d n anmutiger, gesonutet Lege
Jorden v. Halle S. Sol-, Kohſengäure- und mit vehte-

ürpark in Verbindung mit dem romantisoh gelegenen
Zooſoglsohen Garten auf dem BReilsberge. In nächsterh

Farhtgalleninsel und Borgechenke. ohnungen im Kurbause und in den Vilen des Badee
Seralehe Bobandlung übernehmen le medizinisohen Professoren und Kerzto Halles
e Laltang des Bades Geh. San Rat Dr. Mexkus. d ist n der Stadt e
a von dieser aeibst verwaltet Der rslehiustrierte ort taresse uDirektion e r e e ernspesohehS

S

Gewinn Auszug

S es SPreduss Südd, (235. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie
5. Klasse, 15. Ziehungstag. 25, Aal 1917,
Auf jedes gezogen Nummer sind zwei gleton hohe Gewinne l
unch war ſo slner auf die Loss gletoher Nummer in Aen deren

Aptellungen I und II

(Okne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

6 Gewinne zu 10000 M 77687 118654 150878
s Gewinne zu 5000 M 107470 189861 186544

142960 121403 126060 126108 182024 184472 136986
rn 137667 139461 142888 142824 144162 145272 146854

167280
203416

229062

22292 25268 27407 28711 81801 31578 81069 32844 32391 82461 34096
46621 479865 50797 56810 63002 63821 64917 66207 63921 35658 90748
91938 91997 98348 95461 98497 98663 101796 102892 106068
106386 107576 1001654 110187 1I4451 128027 128814 124106
1247668 126645 129157 129220 134612 187622
144534 144600 145444 147092 T48690 140119
149762 151843 164022 165196 159823 1600997
163000 164588 165825 166686 163312 1691065 172182
174969 174964 175785 173018 179757 180220 182722 183676
134887 186280 187642 188917 192821 196865 200867 201815
2085983 210898 2186165 218789 214091 210298 219687 219684 221276
222131 226894 225452 227468 228062 228928 229961 230860 232089

129633
147722
155627

132562
148318
157759
168617

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 75000 M 171601
2 Gewinne zu 40000 J 226643
2 Gewinne zu 80000 M 4089

t 2 Gewinne zu 10000 M. 211206
2 Gewinne zu 5000 M 98704
64 Gewinne zu 8000 M. 661 5631 12764 18208 84847 45828 56469

58782 60127 64638 91683 97388 110437 124721 1265959 126818 186849

126764
1651894
171666
208218
217514

129574
151994
174508
203264
a17881

185360
159631 161078
175983 176718
2305261 207318
221652 226180

135639 13890966
162745 165081
178381 185368
208207 2109096
226628 229511
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(Bei günſt. Wetter jed. Mittwoch u Sonntag Konzert)

Sehmiedeberger Rigenmooreräe ubereitete Koorbuder,
Solquelie m. Fräftiger Radioaktä vitat. lextr. Taontb der

Bargerpark, Burgruine Gieblehenstein mit altem Park, Klaus und Galgen berg

In dem gewaltigen Völkerringen unſerer Tage beginnt ein neuer
Abſchnitt, den die Tätigkeit unſerer UBoote eingeleitet hat. Das ganze
deutſche Volk ſteht mit tiefem Ernſt und äußerſter Entſchloſſenheit ein
mütig hinter den Männern, die dieſe ſcharfe Waffe mit ſtaunenewertem
Erfolge gegen den Feind führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit dieſen Helden den Dank abzu
ſtatten. Zu dieſem Zwecke ſoll eine

UVootSpende
als Gabe des ganzen deutſchen Volkes dargebracht werden.

Deutſche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer Scherflein
für die U. Vort'Seſatzungen und ſür andere Marineangehörige,

die ähnlichen Gefahren ausgeſetzt ſind,
opferwillig nieder.

Die UBootSpende wird für dieſe Beſatzungen und für deren
Familien verwendet werden.

Ehrenpräſidium:
Dr. von Bethmans Hollweg, Der von Beneckendorff und Hindenburg,

Reichskanzler. Generalfeldmarſchah.

J PräſidiumSr. Kümpf, Präſident des Reichstags,
Vorſitzender.

von Bülow, Generalfeldmarſchall
Graf von Bandiſſin,

Admiral à la auite des Seeoffigter-Korps.
Zimmermann,

Staatsſekretär des Aus wärtigen Amts.
Merſeburg, den 26. Mai 1917.

Geſchäftsführender Ausſchuß für Stadt und Land RMerſeburg:

Der Mohilmachungs Ausſchuß
vom Roten Kreuz

Freiherr von Wilmowskt,
Landrat, Vorſitzender.

Kilo 1,55 Mk, für Lumpen undoder Fräulein unbestens vertraut mit Stenographie und Sehreibmasehine (keine Alte genan auf die Hausnummer u agten,
Anfänger), findet sofort dauernde Stellung

Sehriftliche Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche
erbittet Arfhur Keornacker, Mersehburg, Tomaten-PUlapzen

mit TopkballenTIV LI Th e edelſtem ſcharlachrot u. rundJ e c er früchtigen Frübſorten
e S 10 Stück 3 50 Mk.Nersehurg. Hrehtton Artur Becha t.

on 25Eröffnung der Sommersplelzeit e Sermebttämzen
Sonntags en 27. Mat (Atmartzonntan), abends 9 Uhr

in beſter Ware

Jugendfreunde.
Albert Trebst,

Dustspiel in 4 Akten von I. Fulda

Gürtwerel
Mordefroße 2, Fernruf r. 10.

Montag en 28. Mat nachmittag *4 Dhr,
Blumenhandlung

Kinger- Vorstelinug
Fnfenplan Fernruf 375,

Der verwunschene Prinz.
Lustiges Spiel in 3 Akten von 9. v. Plötz, S

Preise der Plätze: Nur an der Kasse
Sperrsite 0,50 Mk I Plate 0,85 Mk Platz 0,25 Mk

kür Erwachs 0,76 0,50 0,40Vorverkauf Montag 12 1 Uhr im Tivoli J
Goldschmied,Novyität! Abends s Uhr TZaum ersten Male!

Wie fessle ioh meinen Mann?
Ein frönliches, eheliches Kampfspiel in 4 Akten

von H. Sturm

Dlensteag dem 29. Maf, abends S Uhr

Sehauspiel in 4 Akten von H. Sudermann,
Preise der Piätse:

Im Vorverkauf bei Frawert, Kleine Ritterstrasse,
Sperrsits 1,80 Mk. 1 Plats 0,80 Mk 2 Platz 0,0 Mk

Abendkass e 1,59 u 9 v 0,60Vorverkauf am Sonntsg (1. Pfivgattag) 4— 65 Uhr im Tivoli

vorm. 05w. Bobbers,

empfiehlt sein Lager

TDMCG
Hochreitg Gegchenhe.

hnene Hierzu eine

welene Stenmfeane



Nr. I
Des Pfingſtfeſtes wegen

erſcheint die nächſte Nummer unſeres Blattes
erſt Dienstag den 29. Mai, nachmittags

Pfingſten 1917.
Wie hat dereinſt in goldnen TagenDas San der Pfingſten uns beglückt!

Wie hat das ſehnſuchtſüße Schlagen
Der Nachtigall dein Herz entzückt!r Frühlichtſchimmer ſchon welch Rüſten,

Kenn märchenſchön, gleich ſel'gen Küſten,
Aufglomm der Wolken Purpurſaum

O fröhlich Wandern, wonnig Raſten!
Fernab, wie aus dem Spielzeugkaſten,
erſchien die Stadt im Dämmertraum!

Der Quellen ſchmale Silberläufe
Durchrauſchten jubelnd Tal und Grund
Stolz ſunkelten die Kirchturmknäufe;

fingſtfreude! ſang der Glocken Mund!
n flüchtgem Nebelhauch verſanken
die Sorgen, und ein ne Danken

S froh die Lauſcher himmelan;
enn ſtiller, reiner Gottesfrieden

War allen Herzen noch beſchieden
Jn jener Maientage Bann!
Nun prangt verfüngt in lichtem Lenze
Die Heimat wieder Doch es ſchweift
Der Sinn hinaus an Wall und Grenze,
Wo ſchwer des Weltkriegs Ernte reiſt.
Noch liegt gleich einer dunklen Wolke
Der härte Kampf auf unſerm Volke
Jäh klopſt das Herz. bang lauſcht das Ohr

oll tönt es: Sieg! aus Weſt und Oſten:
Doch neue Hydraköpfe ſproßten
Dem Angeheuer ſtets hervor

O Deutſchland, laß an dieſem Pfingſten
Der Jünger Eintracht dich durchwehn,
Und glaubensſtark auch den geringſten
Von deinen Söhnen zu dir ſtehn
S geht bergan durch Not und Grauſen!

es Pfingſtgeiſts herzerlöſend Brauſen
Iſt ſiegverkündend auſ dem Pfad

riſch treibt das Laub der deutſchen Eichen,
n Ehrenkränzen es zu reichen

n Tapfern;, denn der Friede naht!
l wi

z

Umgegend.z und
Wittenberg, 25. Mai. Der am 14. Mai in demWalde bei Reinsdorf feſtgenommene Arbeiter Etz e l aus

Saalſeld, der unter dem dringenden Verdacht ſteht, am
27. April in dem Poplitzer Holze bei Alsleben den Forſt
beamten Becker ermordet zu haben, wurde auf Er
ſuchen der Staatsanwaltſchaft nach Halle übergeführt

F. Magdeburg, 25. Mai. Stadtrat Sanitätsrat Franz
Wolf iſt geſtern nach langem ſchweren Leiden in Da
vos (Schweig), wo er ſeit mehr als Jahresfriſt vergeblich
Heilung ſuchte, im Alter von 52 Jahren geſtorben. Jn
ihm verliert die fortſchrittliche Volkspartei
der Stadt und des Wahlkreiſes Magdeburg ihren
Führer und der Provinzialparteivorſtand der Provinz
Sachſen ſeinen Vorſitzenden

F. Cöthen, 26. Mai Nach den jetzt getroffenen Be
ſtimmungen dürfte in aller Kürze die Aufforderung zur

Mündig.
Roman von Julia Jobſt.

3 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Vater ich ſeh dir s an, es handelt ſich um eine

hohe Mitgift.“ Franz blickte verzweifelt drein.
Nun ſpricht der Junge ſchon von einer Mitgift.“

Der Juſtisrat lachte behaglich vor ſich hin. „Biſt doch
auch nicht von ſchlechten Eltern. Sei doch nicht ſo be

ſcheiden, Franz. Wer ſo ausſieht, wie du, den Aſſeſſor mit
„gut“ beſtanden hat und ſeines Vaters Einziger iſt, hat
doch auch was zu bieten. Was hat ſie dir denn geſagt, daß
es dich derart aus dem Geleiſe geworfen hat? Biſt doch
ſonſt nicht ſo verzagt

„Vater, wenn Betti nicht meine Frau wird, dann
„Dann verkehren wir weiter mit ihr als gute Freunde,

nennen ſie nicht mehr mit Vornamen, ich gebe ihr das
erbetene „Sie“, wir können auch zum Überfluß „gnädiges
Fräulein ſagen, und dann warken wir der weiteren Ent
wicklung. Bis jetzt gehört ihre Liebe dir.“

„Wenn ich das nur für gewiß wüßte, Vater.“
„Jch kenne die Betti doch, die iſt ihres Vaters Kind.

Meinen lieben Freund Schulze konnte auch manchmal der
Bock ſtoßen, dann verrannte er ſich in den unſinnigſten
Trotz, ſtieß alle Leute vor den Kopf, tat das Gegenteil von
dem, was ſeine Mitmenſchen und Freunde von ihm er
warteken, und wenn dann alles wie verſtört war und nicht
ein noch aus wußte erſtand er am nächſten Morgen wieder
als der fröhliche Franz Wilhelm Schulze, den man einer
ſolchen Torheit, die er begangen hatte und auch niemals

widerrief, nicht für fähig hielt. Gerade in ſeinen letzten
Jahren, die ihm alles in den Schoß warfen, was man
Tann unter Glück verſteht, trat mit der wachſenden
Selbſtherrlichkeit auch dieſer Fehler häufiger als ſonſt
in die Erſcheinung. SFranz hörte e zu und fragte dann wie aus
tiefſten Gedanken heraus: „Ob es mehr als hundert
tauſend Mark ſind?“

geileze ſin Mir

en 38

Sonntag den 27. Mai

Ablieferung derjenigen Glocken ergehen, die einen
Kunſt oder hiſtoriſchen Wert nicht haben. Danach würde
unſere Stadt die meiſten ihrer Glocken hergeben müſſen,
da nur wenige die Bedingungen erfüllen, die ſie von der
Beſchlagnahme befreien.

Ein Waldbrand iſt in derRoßlau, 25. Mai.
Gräflichen Forſt Wieſenburg, im Forſtort Klepzig, ausge
brochen und hat nach den Anhaltiſchen Forſtrevieren über
gegriffen. 785
ſind vernichtet. Das Feuer ſoll durch Ünvorſichtigkeit
beim Verbrennen von Zweigen entſtanden ſein.

a Halberſtadt, 25. Mai. Aus Leichtſinn er
ſchoſſen hat ſich in Drakenſtedt der 13 Jahre alte Schul
knabe Hermann Brenntrop. Er hatte ſich eine Kugel aus
einem Revolver in den Mund gejagt.

Gardelegen, 26. Mat. Das Rathaus hat jetzt im
Haupteingang eine künſtleriſch ausgeführte Ein gangs
künr erhalten, die zur Erinnerung an den Weltkrieg zu
einer öffentlichen Nagelung beſtimmt iſt. Die Tür weiſt
folgende Jnſchrift auf: „Nöch nie ward Deutſchland über
wunden, wenn es einig war“.

Stendal, 26. Mai. Für den erkrankten Landrat
v. Bismarck hat der Oberpräſidialrat und Landrat a. D.
Graf von der Schülenburg-Angern die Ge
ſchäfte des hieſigen Landratsamtes übernommen.

Tangermünde, 26. Mai. Zwei 10- und 12 jährige
Knaben und ein 11 Jahre altes Mädchen, die auf den
Tangerwieſen Futter für Kaninchen ſuchken, wurden vom
Feldhüter verfolgt. Jn ihrer Angſt flüchteten die Kinder

und gerieten in die Tanger. Dabei ertranken der
10 jährige Knabe und das Mädchen, während der andere
e ſich noch retten konnte. Die Leichen ſind noch nicht
gefunden.

F. Weimar, 25. Mai. Obſtankauf durch die
Stadt. Der Gemeindevorſtand der Stadt Weimar er
ſucht alle Gemeindevorſtände der umliegenden Ortſchaften,
den Obſtanhang ihrer Straßen der Stadt Weimar zu
überlaſſen. Anſere Einwohner haben im letzten Jahre
trotz einer reichen Obſternte Mangel an Kirſchen, Birnen,
Apſeln und Pflaumen gehabt, da ein großer Teil der
hieſigen Erzeugniſſe nach auswärts verkauft worden iſt.
Zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes iſt der Gemeindevor
ſtand bereit, Obſtalleen und Obſtplantagen ſchon jetzt zu
angemeſſenen Preiſen zu pachten oder nach dem Taxwert
bei Beginn der Reife zu übernehmen oder auch das ge
erntete Obſt zu Höchſrpreiſen anzukaufen. Die Gemeinden
werden dringend gebeten, auswärtige Angebote unter
allen Amſtänden zurückzuweiſen und der heimatlichen Be
völkerung in erſter Linie zu gedenken.

Kaſſel, 24. Mai. Geſtern abend drang die
in die ſeit vorgeſtern verſchloſ ohnung des S

Polizei

E a e v erKinder, drei Mädchen und einen Knaben,
in den Betten liegend vor. Offenbar hat der unheilbar
lungenkranke Schremmer ſeine fünf Familienangehörigen
und dann ſich ſelbſt mit einer Flüſſigkeit vergiftet, die man
in einem Glaſe vor ſeinem Bette fand.

F Egeln, 25. Mai. Auf Schacht 4 bei Tarthun hatten
drei Schächtarbeiter in einem Bremsgeſenk unter
Tage einen Förderkorb mit dem Scheerzeug einige Meter
hochgezogen, als die Hölzer, un denen die Laſt hing,
brachen und der Korb mit den Leuten 35 Meter ab
ſt ür zte. Hilfe konnte ihnen nicht gebracht
waren ſofort tot.

f Plauen i. V., 25. Mai. Dem Schleichhandel
mit Lebensmitteln aller Art ſoll jetzt gewaltſam
ein Ende bereitet werden, deshalb ſind zur Verhütung von

Felddiebſtählen im Bezirk der Kgl. Amtshauptmannſchaft

ſchaften mit Schußwaffen ſowie ſcharfen Patronen verſehene beguftragt, neben den Felddieben auch die „Hamſter“

e e SDer alte Ziethen ließ wieder ſein behagliches Lachen
hören „Seit wann intereſſiert ſich denn mein Sohn ſo

jäger eDer junge Mann ſprang fählings auf, alles Blut
drang ihm zu Kopf. „Sag dieſes Wort nicht, Vater

„Junge, nun verſtehe ich alles. Steht dieſer Argwohn
zwiſchen euch beiden

Franz beugte ſich plötzlich vertraulich zu dem Vater
hinunter, der mit kaum verhehlter Jronie ſeinem aufge
regten Gebaren zuſah, und Füſterte: „Vater, ſind es zwei
hunderttauſend oder vielleicht noch mehr

Der alte Herr huſtete, als ſei ihm mit dem Schluck
Sekt, den er zu ſich nahm, etwas in die Kehle gekommen,
er vermied den ihn ſuchenden Blick. Franz kannte dies,
ſo pflegte der Vater es ſtets zu machen, wenn er die Ant
wort ſchuldig bleiben wollte. Da ließ er von ihm ab und
ſtellte ſich an das Fenſter, angelegentlich auf die ſtille
en hinunterſehend, auf der ſich ein paar Hunde

algten. gEr hörte es nicht, daß ſein Vater, nachdem er ihn eine

Weile lopfſchüttelnd betrachtet hatte, aufſtand, die ganze

maß, um dem Sinnenden die Hand auf die Schulter
zu legen, und mit warmer, eindringlicher Stimme zu
ſagen. „Warum ſo verzagt, Franz Das Leben hat faſt
nie ein glattes Ja oder Nein für uns zur Antwort bereit,
gleich einem ſchönen Weibe, das ſich ſeines Werkes und
ſeiner Freiheit plötzlich voll bewußt werdend, zwiſchen
dieſen beiden Worten hin und her ſchwankt, wenn die
Stunde der Entſcheidung für ſie gekommen iſt. Aber ſo
lang das Nein dem roken Mund deiner Liebſten noch
nicht entſchlüpft iſt ſolange iſt noch nichts verloren.

dur

IJch, der ich den Schulzeſchen Dickkopf kenne, ſage dir, hüte
dich vor dem Nein einer Betti Schulze.“

Der alte Herr war gegangen und ſein Sohn ſah ihn
bald auf der Straße dahinſchreiten, eine verkraute Er

im Städtchen, deſſen Bewohnern er ein Men
ſchenleben hindurch ein treuer Helfer und Berater ge
worden war. Jhm gehörte ihr Verkrauen, ſowie er guch,
wie es ja gar nicht anders zu erwarten war, das ſeines
Einzigen beſaß.

ſehnrger Correſpondent“

Morgen 20- bis 60 jährige Beſtände

über die zum Teil noch unter Waſſer ſtehenden Wieſen

vergiftet

werden, ſie

und der Stadt Plauen eingetroffene Landſturmmann

intenſiv für Kapitalwerte? Du biſt doch kein Mitgift

e großen, überaus einfach eingerichteten Zimmers

liche auf den Straßen des Bezirks verkehrenden Perſonen
ünd Fahrzeuge anzuhalten und nach Lebensmitteln zu
durchſuchen. Es ſind denn auch bereits mehrere Zentner
Kartoffeln und Hunderte von Eiern erbeutet worden.

F. Chemnitz, 26. Mai. Zum Oberbürgermei ſter
von Chemnitz wurde gewählt der bisherige Bürgermeiſter
Dr. Hübſchmann (Chemnitz).

Merſeburg und Amgegend.
26. Mai.
Pfingſten.

„Komm, Gottes Friede, Gottes Mut, komm, ſtille
Kraft, die nimmer ruht; komm, gieße deinen Gnadenſchein
in Seele, Sinn und Herz mir ein!“

Jm Volksbewußtſein war Pfingſten von jeher das
liebliche Feſt des Frühlings, des Blühens und Grünens.
Tauſende abgearbeiteter, geplagter Menſchen haben ihre
Freude daran und ſtrömen hinaus ins Freie und erſchauen
und genießen die prangende Natur als ein wahres Gottes
wunder. Die Glocken läuten uns das dritte chriſtliche
Feſt des Jahres ein und wir nennen es mit Goethe „das
liebliche Feſt“, da es in die ſchönſte Jahreszeit fällt. Hier
und da iſt in unſern deutſchen Landen mit der Abnahme
der Glocken ſchon begonnen worden, aber viele werden
uns erſt mit dem Pfingſtläuten ihren Abſchiedsgruß ſendem,
Aber die Abſchiedsklänge ſollen in unſeren Herzen keinen
traurigen Nachhall finden. Wir gaben ſchon Wertvolleres,
Unerſetzlicheres her und wiſſen, auch dieſe Maßnahme
ward zur Notwendigkeit.

Das Feſt des heiligen Geiſtes mit der Erinnerung an
den bedeutſamen Tag, an dem die chriſtliche Kirche ihren
eigentlichen Anfang nahm, iſt gekommen. Es war da
mals eine verhältnismäßig kleine Schar von überzeugten
Männern und Frauen, die ſich unter dem Eindrucke eines
wunderbaren Geiſteswehens als chriſtliche Gemeinſchaft
zuſammentaten. Jn dieſem erſten Beginnen lag Kraft
und Segen, und ſieghaft bahnte ſich die gute Sache ihren
Weg, trotz ſchwerer, oft grauſamer Verfolgung der
CEhriſtengemeinden. Pfingſtſtimmung und Pfingſtfreude
empfinden heißt, die eigentliche, chriſtlich-religiöſe Bedeu
tung dieſes Feſtes erfaſſen und erkennen. Der echte
Pfingſtglaube durchſtrömt uns mit heiligem Lebenstroſte
und in uns iſt die freudige Gewißheit um den Geiſt der
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dieſen ſtarken und hohen Geiſtesglauben nicht verleugnen,
ſondern müſſen ihn dankbar hegen und pflegen. Es kommt
alles darauf an, ob wir uns nur als ein Teil der großen
Natur fühlen oder ob wir uns unſerer beſonderen Be
ſtimmung bewußt ſind. Wir ſollen uns klar ſein, und
heute beſonders, daß wir alle gebraucht werden, daß keiner
fehlen datf, daß jeder an ſeinem Platz ein Träger des
göttlichen Geiſtes ſein ſoll, der durch die Weltgeſchichte

wandelt. Sobald wir das fühlen und erleben, iſt auch
K unſer Pfingſten gekommen. Das erſte Pfingſten damals,

vor vielen Jahrhunderten, wies auf eine große Zukunft,
auf ein großes Vorwärts und Aufwärts. Es muß unſere

Pfingſtfreude verklären und erhöhen, daß zuletzt doch ein
erhabener, ewiger Gottesgeiſt waltet, und daß wir den
Glauben haben dürfen, er werde auch unſerem deutſchen
Hoffen und Sehnen eine rechte Erfüllung ſchaffen

Seine Worte verfehlten daher die gewünſchte Wirkung
nicht. Franz ſteckte ſich eine neue Zigarre an, riß allegenſter auf, damit die friſche Herbſtluft den heißen Kopf
ühle, und keerte den Reſt der zweiten Flaſche, tiefſinnig

darüber grübelnd, wie er dem ſüßen, roten Mund Bettis
das beſeligende Ja entlocken wolle, trotz einer großen Mit
gift, die Kch in langen Reihen von Nullen an die weiße
Decke malte, zu der er, behaglich im Seſſel liegend, unver
wandt emporſtarrte, bis die Augen ihm zufielen. Er
zahlte der hinter ihm liegenden, ſchlafloſen Nacht nun
mehr ihren Tribut.

Die Stare ſaßen auf den Wipſeln der Bäume, in denen
ſie geniſtet hatken und Fängen, bevor ſie in die Ferne
zogen, der ſtillen, ſchönen Welk, die ihnen Frieden und
ihrer jungen Brut Schutz gewährt hatte, den alljährlichen
Dank. Und als der junge Mädchenkopf Bettis ſich aus
dem Fenſter neigte, nachdem die weißen Hände voller Un
geduldi die grünen Laden aufgeſtoßen hatten, wurde der
Sang zu ſchmetterndem Jauchzen, wobei die kurzen Flügel
den Takt ſchlugen und die kleine, blauſchillernde Bruſt vor
Wonne bebte.

Es war alles da. Strahlende Sonne, tiefblauer Him
mel, fröhliches Tirilieren und ein Herbſtwind dazu, der
ſich vor Ubermut gar nicht zu laſſen wußte. Er ſchüttelte
die weißen Wolken, die ſo dick und behaglich durch die
klare Luft zu ziehen gedachten, daß ſie ſofort die Segel
aufzogen und einherſtürmten in der blauen Flut des
Athers, als gälte es einer Wettfahrt. Er fuhr in die
noch dicht belaubten Bäume des Gartens, daß die ſchlan
ken Wipfel ſich vor Lachen hin und her bogen und die
kleinen Sänger faſt gus dem Takt gekommen wären.
Und als die Fenſterläden auseinanderſchlugen, war er
mit einem Hui drinnen, zauſte mit kecker Bubenhand in
der Pracht der reichen Haarzier und umſtrich ſchmeichelnd
und koſend, e einer ſchnurrenden Katze, den ſüßen,
jungen Leib, deſſen ſchwellende Formen unbekümmert

ihren Reiz offenbarten. e„Mündig! (Fortſebung ſwigt)

dieſer ſchweren Kriegsgegenwart dürfen wir

S



Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. In den letzten
ſchweren Hämpfen erlitt den Heldentod der Erſatzreſerviſt
Ernſt Wieding, Sohn des Schloßwächters Chriſtian
Wieding hier. Ehre ſeinem Andenken!

Auszeichnung. Füſtlier Paul Sparig von hier,
Schriftſetzer von Beruſ, erhielt bei den letzten ſchweren
Kämpfen für bewieſene Tapferkeit bei einem gefahrvollen

e das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Er beindet ſich zurzeit im Feſtungslagarekt Meß.
Pfingſtpracht im Freien. Die Vegetation in der

Umgebung unſerer Stadt prangt zu den Feiertagen in der
ganzen pfingſtlichen Farbenprächt und ppigkeit. Trotzdes ſpäten Frühlingsbeginnes ſtehen auch die Laubbäume
draußen in den Wäldern, die ſpäter als die geſchützten

arke ergrünen, in vollem Blätterkleid. Die Buchen
ilden mit ihren hohen, lichtgrünen Laubhallen wahre

Naturdome, die in der Sonne goldig erglänzen. Auch die
alten, knorrigen Eichen im Walde haben nun den neuen
Blatkſchmuck voll auf die breiten Wipfel gelegt und laſſen
ihn leüchten, unbeſchädigt durch die Gefräßigkeit jener
Raupen, die in den Parks ihr Unweſen treiben. Herrlich
duften die feinen Blattſchleier der Birken, denen der zarke
Glanz noch ganz erhalten iſt. Selbſt die ſpät grünenden
Akazien beginnen ihre kahlen Zweige zu umgrünen, und
die ſtarke Sommerwärme der letzten Tage ſteckt ſchon den
Nadelbäumen jene Knoſpenlichter auf, mit denen ſie jähr
lich das Maß ihrer Länge vergrößern. Auch die Feſt
zeichen der Kaſtanien, ihre hohe Blütendolden, werden
Uns noch an den Feiertagen erfreuen. Die Wieſen und
Auen an den Flußkälern ſind wieder frei von Hochwaſſer
und zeigen herrlich friſchgrüne Pläne, durchwirkt von den
gelben, weißen und lilag Kelchen unſerer Frühlingsblumen
und umrahmt vom ſtrahlenden Glanz des Laubgrüns der
Birken, Buchen und Erlen. Selten hat bei uns die Natur
ein ſo farbenfreudiges Kleid zu Pfingſten angelegt Noch
hat keine, freilich recht nötige, längere Regenzeit ſeinen
Schimmer matt und dunkel gemacht. Möge Wettergunſt
auch die Feiertage erhellen! S

Pfingſtverkehr. Die Lokomotiven und Wagen wer
den augenblicklich für die Bedürfniſſe der kämpfenden
Heere, der Volksernährung und Kriegswirtſchaft gebraucht.
Für Zwecke des Perſonenverkehrs ſtehen ſie nur in ge
ringem Umfange zur Verfügung. Bei größerem Andrang
ſind Uberfüllungen und Zugverſpätungen unvermeidlich.
Dadurch werden die Züge für den Heeresbedarf und die
Volksernährung in Mitleidenſchaft gezogen. Der Ernſt
der Stunde verlangt dringend, daß die ſonſt üblichen
Auwsflüge und Vergnügungs fahrten Zu
P füngſten unterbleiben. Sonderzüge werden für
dieſe Zwecke überhaupt nicht abgelaſſen. Mit Zurück
bleiben beim Reiſeantritt oder unterwegs iſt um ſo mehr

zu rechnen, als der Fahrkartenverkauf in vielen Fällen
eingeſchränkt werden muß. Bahnſteigkarten werden
in der Zeit vom 16. bis einſchließlich 29. d. M. nicht
ausgegeben werden. Wer nicht unbedingt reiſen muß, der
verzichte auf Benutzung der Ei nbahn. Das Vaterland

Zur Wahl eines zweiten Bürgermeiſters Der
ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften, die Stelle des zweiten
beſoldeten Magiſtratsmitgliedes hier nicht mehr als Stadt
rat, ſondern als „j weiten Bürgermeiſter“ auszu
ſchreiben, und zwar mit einem Gehalt von 5000-6500 Mk.
und 8900 Mk. Wohnungsgeld, iſt vom Begzirksausſchuß
ten worden. Demzufolge hat der Magiſtrat

eſchloſſen, daß künftig, wie dies in anderen Städten auch
der Fall und zur Vermeidung von Verwechſelungen not
wendig iſt. der Bürgermeiſter die dienſtliche Bezeichnung

erſter Bürgermeiſter und der Beigedronete die
dienſtliche Bezeichnung zweiter Bürgermeiſter
oder wie im Verkehr üblicherweiſe abgekürzt „Bürger
meiſter zu führen hat. Der mit der anderweitigen Be
nennung des zweiten beſoldeten Magiſtratsmitgliedes er
wartete Erfolg, daß ſich für dieſe Stelle beſonders tüchtige
und in der Kommunalverwaltung ſchon erfahrene Kräfte
melden würden, iſt erreicht worden. Es ſind, nachdem
jetzt die Meldefriſt abgelaufen iſt, 62 teils ſehr begchkens
werte Meldungen für die Stelle des zweiten Bürger

meiſters eingegangen, ſo daß zu erwarten iſt, daß die
Stadt auch an dieſe Stelle einen tüchtigen und erfahrenen
Beamten erhält.

Hilfsdienſtpflichtige! Arbeitgeber! Verſäumnis
wird beſtraſt! Wiederholte Verſtöße gegen die Aus
führungsbeſtimmungen des Hilfsdienſtgeſetzes geben An
laß, noch einmal auf einige der wichtigſten Vorſchriften
leſe Jeder bisher von der Meldepflicht befreite
Hilfsdienſtpflichtige hat ſich bei Aufgabe ſeiner Tätigkeit
oder Wechſel ſeiner Beſchäftigungsſtelle ſpäteſtens am
3. Tage bei der Ortsbehörde zu melden. Anderſeits hat
jeder Arbeitgeber, wenn ein bisher von der Meldepflicht
befreiter Hilfsdienſtpflichtiger die Tätigkeit bei ihm auf
gibt, dies ſpäteſtens am 3. Tage dem zuſtändigen Ein
erufungsausſchuß zu melden. Bei Beſchäftigung im

Reichs, Stagats-z, Gemeinde oder Kirchendienſt hat der
unmittelbare Vorgeſetzte die Mitteilung zu machen. Jeder
Hilfsdtenſtpflichtige, der nicht von der Meldepflicht be
freit iſt und auf einer bei dersOrtsbehörde abgegebenen
Meldekarte verzeichnet ſteht, hat die Aufgabe ſeiner
Tätigkeit oder den Wechſel ſeiner Beſchäftigung oder ſeiner
Wohnung ſpätſtens am 3. Tage dem zuſtändigen Ein
berufungsausſchuß mitzuteilen. Dieſer befindet ſich am
Orte des Bezirkskommandos. Wer wiſſentlich unwahre
Angaben macht oder die vorgeſchriebenen Meldungen
ſchüldhaft unterläßt, macht ſich ſtrafbar.

Eine Viehzählung findet auf Grund der Bundes
ratsverordnung vom 30. Januar am 1. Juni im Deutſchen
Reiche ſtatt. Sie erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh,
Schafe und Schweine. Für das Königreich Preußen iſt die
Zählung e auf die Ziegen, Kaninchen und das Feder
vieh ausgedehnt. Die Militärpferde werden nicht gezählt
Die Ausführung der Zählung liegt dem Magiſtrat ob
Die Zählung ſelbſt wird durch vom Magiſtrat beguſtragte
Zähler vorgenommen Die Ergebniſſe der Viehzählung

rfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, jedoch nicht
zu Steuerzwecken benutzt werden. Sie dienen lediglich den

wecken der Staats und Gemeindeverwaltung und der
Förderung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Auf

gben. Uber die den Viehbeſitz des Einzelnen betreffenden
Nachrichten wird das Amtsgeheimnis gewahrt. Wer vor

ſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der Bundes
ratsverordnung vom 30. Januar 1917 oder der Anwei
ſung für die Behörden vom 27. April 1917 aufgefordertin nicht erſtattet oder wiſſentlich un richtige er un

Liebesgaben

die holländiſche, Sendungen, die über Suez zu leiten ſind,

Die Sendungen ſind im übrigen als „Kriegsgefangenen

an Silbermünzen, der in den letzten Monaten ſich ſtörend

rückzuführen war, ſo iſt er auf das plötzliche Wiederauf

zu bleiben, wobei ihnen ein Verluſt entſtehen- würde, der

vollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. be
ſtraft, auch kann, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen wor
den iſt, im Urteil gls „dem Staate verfallen“ erklärt
werden.

Stille Wohltäter. Viele Firmen leiſten in der
jetzigen Kriegszeit wirklich hervorragendes für ihre Ange
ſtellten und Arbeiter. Jn der Hauptſache ſind es frei
willige Leiſtungen, die bei manchen unſerer größeren
Unternehmer im Laufe des Krieges gewaltige Summen
ausmachen und vielen Familien und Angehörigen der im
Felde ſtehenden Betriebsangehörigen ſicheren Anterhalt
gewährt haben. Jn dieſer freiwilligen Krieégsunter
ſtüßung ſteht wohl die Stadtbrauerei Merſeburg
(Jnhaber Kommerzienräte Max und Carl Berger) mit
an erſter Stelle. Die Allgemeinheit dürfte es inter
eſſteren, hierüber etwas eingehenderes zu erfahren. Außer
pielen privaten Anterſtützungen und fortgeſetzter Beiträge
in Geſtalt von Barmitteln Und Naturalien für das Rote
Kreuz, die Kriegshilfen und er e Armenverwaltung
unterſtützt die Firma die Familien ihrer im Felde ſtehen
den Angeſtellten und Arbeiter durch Fortzahlung eines
Teiles des Gehaltes und der Löhne. Jährlich werden hier
für von der Firma über 45 000 Mark verausgabt. uch
ſonſt werden die Familien ausreichend mit Brennmaterial
und Kartoffeln verſehen und neuerdings durch Mäſtung
von Schweinen die Ernährung im Rahmen der beſtehen
den Vorſchriften ſichergeſtellt. So iſt die Firma in vor
bildlicher Weiſe beſtrebt, nicht nur die Kriegsnot ihrer
Angeſtellten zu lindern, ſondern ſie hat auch die ſegens
reiche Arbeit unſerer Armenverwaltung durch Schenkung
größerer Mengen Brennmaterial und Gewährung von
Futtermitteln für die Kleinviehhaushaltungen mit durch
führen helfen. Aufrichtiger Dank und öffentliche Aner
kennung gebührt der Firma für ihre ſelbſtloſe Anter
ſtützungsarbeit, die nur Genugtuung empfindet darüber,
daß es ihr gelingt, auch an ihrem Teile die Kriegsnot mit
lindern zu helfen

Als Liebesgaben verboten. Der Chef des Feld
ſanitätsweſens weiſt darauf hin, daß folgende bisher als

verſandte Gegenſtände wie Magentropfen,
Wundſalbe, Fußſalbe, Schweißpulver, Natrontabletten,
Rheumaſan uſw. von jetzt an als Liebesgaben auszu
en Er bittet von der Spende ſolcher Sachen
abzuſehenS en Be ewe Die Reiſenden, die in dieſem Jahre

den Bäderverkehr freigegebenen Nord und Oſtſee
bäder beſuchen wollen, werden darauf aufmerkſam gemacht,

ärperſonen vorzuzeigen.
un ucher eine

ſehenen enſtſte hen die von dſtellvertretenden mmandos herausgegebenen
Bäderbeſtimmungen. Auskunft hierüber können die Bade
verwaltungen erteilen.

Poſtſendungen an Kriegsgefangene und an feſtge
haltene Angehörige des Heeres und der Flotte in über
ſeeiſchen Ländern werden krotz der Unterbrechung des ſon
ſtigen Briefpoſtverkehrs mit dieſen Ländern befördert
Sendungen nach Amerika und darüber hinaus vermittelt

die ſchweizeriſche Poſtverwaltung. Kommen beide Wege
in Frage, ſo kann der Abſender die Leitung vorſchreiben.
ſendungen“ zu bezeichnen und in gewöhnlicher Weiſe zur
Poſt zu geben. Poſtanweiſungen für Gefangene und Feſt
gehaltene in Amerika und weitergelegenen Ländern, ſoweit
im Beſtimmungslande Poſtanweiſungsdienſt beſteht, ver
mittelt das Poſtamt im Haag auf Gefahr der Abſender
Nach Braſilien und Mexiko iſt der Poſtanweiſungsdienſt
ganz eingeſtellt, Poſtanweiſungen aus Holland nach Ar
gentkinien werden durch England vermittelt.

Die Geldhamſter. Eine halbamtliche Nachrichten-
ſtelle ſchreibt: „Wenn es noch eines Beweiſes bedurfte, daß
der Mangel an kleinen Zahlungsmitteln, und vor allem

fühlbar machte, ganz überwiegend auf Geldhamſterei zu

tauchen derjenigen Münzarten erbracht, die nahezu gänz
lich aus dem Verkehr verſchwunden waren. Jn den Ver
kaufsſtellen des Kleinhandels, an den Kaſſen der Theater
und Kinos werden gegenwärtig ſtellenweiſe Zahlungen in
Silber in einem Umfange geleiſtet, wie man ihn ſeit
Kriegsansbruch nicht gekannt hat. Dieſe Tatſache beweiſt,
daß die amtliche Ankündigung einer nahe bevorſtehenden
Außerkursſetzung mehrerer Münzarken ihre Wirkung nicht
verfehlt hat. Wir erfahren aus einem Nachbardorfe von
Halle, daß dort bei einer Frau 5000 Mk. in Silber ge
funden wurden. Jm ganzen hatte ſie 429000 Mk. im

Hauſe zins los doch hat ſie nicht 100 Mk. zur Kriegs
anleihe gezeichnet. Die Hamſter werden allerdings auch
gut tun, ſich mit der Abſtoßung ihrer verborgenen Schätze
nach Möglichkeit zu beeilen, weil ſie ſonſt Gefahr laufen,
n einem Teil ihrer in unbegreiflichem Unverſtand der
Allgemeinheit vorenthaltenen Vorräte an Münzen ſitzen

jedenfalls den halben Nennwert der Geldſtücke überſteigt.“
Fußballſport. Pfingſtſpiele des V. f. B.

Einen für Merſeburg ſeltenen Gaſt empfangen die Be
wegungsſpieler am 1. Pfingſtfeiertag in der Jen ger
Spielvereinigung Die erſtklaſſige Mannſchaft der
Spielvereinigung Jena iſt zuſammengeſtellt aus den erſten
Mannſchaften des dortigen SportClub und V. f. B. und
m ſich bei ihren letzten Spielen in Nordthüringen alsſehr gut und ſpieltüchtig erwieſen. Die Mannſchaft ſpielt

an 1. Feiertag hier auf dem V. f. B.Sportplatz Augar
ten“ gegen die Bewegungsſpieler und wird ſicher auch
hier ein ſchönes und intereſſantes Spiel vorführen. Das
Spiel beginnt um 4 Uhr. Die zweite MannſWe desV. f. B. ſpielt am 1. Feiertag gegen die gleiche Mann
ſchaft der Jenger Spielvereinigung ebenfalls im „Augar
ten“. Beginn dieſes Spieles 43 Ahr. Die dritte
Mannſchaft des V. f. B. ſpielt am Feiertag um 1 Uhr
gegen „Germania“ III hier, im „Augarten“, und am2. Feiertag gegen die gleiche Mannſchaft des H. F. C.

Staatsſekretär des Reichsmarineamtes, Admiral v. Ca
pelle, das Ehrenpräſidium übernommen, während der
Präſident des Reichstags, Exzellenz Dr. Kaempf, den

„Sportfreunde“ im „Augarten. Am 2. Pfingſtfeiertag

hat die erſte Mannſchaft des B.C. „Pre u e n“ die erſte
Mannſchaft der Zeitzer Sportvereintigung als Gaſt. Das
Spiel findet 328 Uhr auf dem Nulandtsplatze ſtatt. Am
2. Feiertag krägt die erſte Fußballmannſchaft der Jugend-
kompagnie ein Kranzwettſpiel gegen die gleiche Elf der
Naumburger Jugendwehr gus. Beginn dieſes Spieles
255 Ahr auf dem Kaſernenhofe. Vorher, 283 Ahr, wird
die zweite neugebildete Mannſchaft vorausſichtlich gegen
die gleiche Mannſchaft des Schkopauer F. C. von 1915
antreten.

Sommertheater Tivoli Das Intereſſe an dem
neuen Unternehmen iſt ſo groß, daß es ſich dringend emp-

fiehlt, Plätze im Vorverkauf bei Frahnert oder im Tivoli
ſicherſtellken zu laſſen. Als Eröffnungsvorſtellung geht
bekanntlich am erſten Feiertag Ludwigs Fuldas reigendes
Luſtſpiel „Jugendfreunde“ in Szene. Das Werk
iſt ſehr gut einſtudiert und ſichert eine vortreffliche
Wiedergabe, wie auch die wiederholten Proben mit dem
duxchweg ausgezeichneten Darſtellerperſonal bewieſen
haben. Das gleiche iſt bei dem fröhlichen Kampfſpiel-
„Wie feſſele ich meinen Mann“, das am zweiten
Feiertag abend in Szene geht, der Fall. Schließlich ſoll
noch die Jugend am zweiten Feiertag nachmittag ihre
Freude haben, indem die Direktion für ſie beſonders den
„Verwunſchenen Prinzen“ gibt. eDer amtliche deutſche Heeresbericht wird während
der Feſttage durch Aushang an den bekannten Stellen undan unſerer Geſchäftsſtelle, Olgrube 9, nachmittags von

5 Uhr ab veröffentlicht.

UBootSpende 1917.
Auf Veranlaſſung aus der Mitte des Reichstags er

geht an das ganze deutſche Volk die Aufforderung und die
Mahnung, in greifbaren Taten der Männer zu gedenken
die die ſchärfſte, ſchneidigſte und ausſichtsreichſte Waffe
führen, die dieſer Krieg unſerem Volk in die Hand ge
geben hat. Das ſind unſere U-Boote, der Schrecken und
das Grauen unſeres hartnäckigſten und ſkrupelloſeſten
Feindes, der Engländer. Jhre Beſatzungen halten in
Sturm und Wogendrang bei Nacht und Nebel unter un
ſäglichen Gefahren treue Wacht, und täglich treffen ſie
den Lebensnerb unſerer heimtückiſchſten Gegner. Herr
liches und Glänzendes haben ſie bisher geleiſtet, neue und
ſchwerwiegende Taten ſtehen ihnen bevor. Seit der un
eingeſchränkte Tauchbootkrieg einſetzte, haben ſie 2772 000
Tonnen Handelsſchiffsraum verſenkt. Die Rieſenbeute
des Mongts April betrug 1091 000 Raumtonnen. Der
engliſche Kapitän Hilleock Bellair nannte dieſen Kampf

das „Wetkrennen mit dem Tode“, und wir wollen wün
ſchen, daß unſere Gegner bei dieſem Wektrennen den kür

zeren Atem haben. Unentwegt, zuverſichtlich und kraft
voll werden unſere tapferen U-Bootleute dieſen ausſichts-
reichen Kampf weiterführen, der uns unſeren Zielen zu
führt. Aber die Männer, die täglich und ſtündlich über
und unter Waſſer ihr Leben wagen, ſollen auch wiſſen
ünde von der ÜUberzeugung getragen ſein, daß man im
Vaterlande in unauslöſchlicher Dankbarkeit ihre Dienſte
zu ſchätzen weiß, daß wir ihrer nicht nur in Worken ge
denken, ſondern daß das deutſche Volk gewillt iſt, mit
hilfsbereiter Tat zu beweiſen, daß es ſeine UBoot-Helden
nicht vergißt IBoot-Spende ſoll ein äußeres

eiche nung fürzu uns zurückkehren, und daß die Familien derer, die dort
draußen den Seemannstod für das Vaterland fanden,
nicht hilflos und verlaſſen bleiben. Um dieſe Ehrenpflicht
für Vaterland und Volk klar und deutlich für jedermann
in die Erſcheinung treken zu laſſen, haben der Reichs
kanzler, Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und der

Vorſitz im Präſidium Und Geſchäftsführenden Ausſchuß
hat. Wir dürfen gewiß der Hoffnung Ausdruck geben
daß die UBoot-Spende im ganzen großen Vaterlande ein
begeiſtertes Gefühl der Zuſtimmung erwecken, daß jeder
mann, ob arm ob reich, ſein Scherflein ſpenden wird als
Zeichen vaterländiſcher Opferwilligkeit Und Hilfsbereit
ſchaft und unvergänglicher anerkennender Dankbarkeit.

Jn der Stadt Merſeburg wird der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz die UBoot-Spende
durch Schüler unſerer Schulen in den Häuſern einſam
meln laſſen, ferner werden am 3. Juni Schülerinnen auf
den Straßen der Stadt Anſichtspoſtkarten und UBoot-
abzeichen verkaufen. Schüler und Schülerinnen haben ſich
bereitwilligſt wieder in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt. Schließlich werden in den Läden, die durch Aus
hang eines Plakats kenntlich ſind Büchſen ſtehen und
Liſten ausliegen, ſo daß auch hier Gelegenheit e iſt,
ſeinen Beitrag zu geben. Kein Merſeburger
darf fehlen wenn es heiß der Dankbar-keit des geſamten deutſchen Volkes fürunſere e Bobol Helden Ausdruck zu ver
heihen. Daher nochmals

Gebt für die UBootSpendel!

Kleinviehhalterfürſorge,
Wer Kleinvieh hält, hat Sorg' und Mk
Sich Fukter zu beſchaffen.
Da gilt es laufen ſpät und früh,
Zu paſchen und zu raffen.
Wohl lacht manch ſchöner Wieſenplan,
Doch davon ſicheln geht nicht an,
Denn Mauſen iſt verboten!
Gern hätte mancher von dem Gras,
Wär's nur ne kleine Rate,
Das an der Klia wächſt, doch das
Gehört dem Magiſtrate

O lieber, guter Magiſtrat,
Der Kleinviehhalter bittend naht:
Laß uns dort Futter ſchneiden!
Doch in der Sitzung ſchüttelt man
Darüber nur die Köpfe:
Parzellenweis das geht nicht an,
Was denken ſich die Tröpfe!
Wollt jeder ſich ſein Stückchen mäh'n,
Wie würde das denn aus bloß ſehn!
Nein, nein, das iſt nicht möglich.
Stolz fließt die Klig durch das Grün
Das ſteht und fällt im ganzen
Und mag das Kleinvieh immerhin
Vor Hunger Polka tanzen.
Der hochwohlweiſe Magiſtrat,
Der weiß am beſten, was er tat,
Wie er das immer wußte.



Für unſere Hausfrauen! S
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 29. Mai.)

ger Haushaltungen
Anmeldung Abgabe der Reichsfleiſchkarten gegen Gut

ſcheine bei allen Fleiſchermeiſtern. (8 bis J Uhr vor
mittags und 3 bis 8 Uhr nachmittags.)

g. Lochau, 25. Mai. Die Einbruchsdiebſtähle,
durch welche auch unſere Gegend ſtark heimgeſucht worden
iſt, nehmen immer noch kein Ende. Kürzlich drangen
Diebe nachts in das Anweſen des im Felde ſtehenden
Landwirts Albert Bernhardt. Sie entwendeten drei
Gänschen; außerdem hießen ſie eine Partie Kartoffeln
und ſaure Gurken mitgehen. Über die Täter fehlt näherer
Anhaht. Die Nachfrage nach Hühnerküken iſt auch
in dieſem Jahre wieder rege, kein Wunder iſt es daher,
daß bei der geſteigerten Nachfrage auch die Preiſe für die
rn Tieve hohe ſind denn pro Stück wird mit 1 Mk.

ezahlt.
S Aus dem Kreiſe, 26. Mai Prächtig ſtehen die

Saaten und verheißungsvoll die Obſt-bäume. Aber leider gibt es auch viel Ankraut und Un
gezieſer. Beſonders Diſteln gibt es in großer Menge, die
dem Getreide die Nahrung wegnehmen. Da ſieht man
denn, ſo lange die Höhe des Samenkorns es noch zuläßt,
fleißige Hände dieſe ſtachltgen Unholde ſammeln. Die
Eſel, deren Lieblingsſpeiſe bekanntlich die Diſtel iſt, haben
es daher gut. Aber leider gibt es hier zu Lande wenig
Eſel wenigſtens vierbeinige. An den Obſtbäumen aber
nagen wieder wie vor zwei Jahren die eklen, gefräßigen
Raupen. Schon ſind eine Menge Blätter, beſonders an
den Apfelbäumen, durchlöchert. Das mag ganz ſchön gus
ſehen, wie durchbrochene Spitzenſtickerei, aber tauügen tut
es gar nichts. Bald werden, wenn der Bringer des Ange
ziefers, der Oſtwind, noch lange weiter weht und nicht ein
tüchtiger Regen kommt, von den Blättern nur noch die
Stengel und Rippen übrig ſein, und die Fruchtentwicke
lung muß empfindlich leiden. Überhaupt lechzt die Erde
nach Regen. Sie iſt hart und riſſig geworden, und wenn
nicht im Boden noch ein kleiner Vorrat von Feuchtigkeit
vorhanden wäre, denn ſäh'strübe aus. Aber hoffentlich
hat der Himmel bald ein Einſehen und tränkt die durſten
den Felder.

F. e
e ürfe

n a
ürlich,

ſchmeckte das!
beipacken konnte, das war manchem Kinde etwas
entbehrtes. Als Kinder der Großſtadt ſind ſie auch meiſt

t

s e un lange
an w

nicht blöde, und ſo werden ſie, wenn die Scheu der Land
kinder vor den fremden Gäſten erſt etwas geſchwunden e
vielleicht auf dieſe einen guten Einfluß ausüben und
deren ängeborene Schüchternheit überwinden helfen. Sie
elber aber werden ſo manche neue Eindrücke bekommen,
ie für ihre künftige Wertſchätzung des Bauernſtandes von

Bedeutung ſein werden. Vor allem aber iſt zu hoffen,
daß ſie Geſundheit und Kraft hier gewinnen werden, da
mit die Zukunft unſeres Volkes durch die Kriegsleiden
nicht gefährdet wird. Die Beſchäftigung in Haus und Feld
wird ihnen Spaß machen. Sie können Diſteln oder anderes
Ankraut ausfäten helfen, Rüben verziehen und andere
leichte Arbeiken verrichten. Ja, es iſt zu wünſchen, daß
man ſie dazu heranzieht, denn bummeln ſollen ſie nicht.
Natürlich müſſen ſie auch die Schule beſuchen. Wenn ſie
zu Tadel Veranlaſſung geben, braucht man ſich blos an
den betreffenden Verkrauensmann zu wenden. So iſt
denn zu e daß, wenn es einmal wieder ans Abſchied
nehmen geht, auf beiden Seiten ein aufrichtiges Bedauern
und auf beiden Seiten der Kinder und ihrer Eltern herz
liche Dankbarkeit lebendig ſein wird. Vorläufig freilichwird wohl in einigen Tagen erſt einmal eine eine
epidemte auftreten, von der niemand verſchont bleiben
wird wenn gleich die alten Schulkameraden, die man ver
nünftigerweiſe meiſt zuſammen gelaſſen hat, ein Stückchen
Heimat darſtellen und die Uberwindung des Schmerzes
erleichtern werden. Die Pflegeeltern aber mögen es an
Geduld und Nachſicht, ſowie an Freundlichkeit nicht fehlen
laſſen und bedenken, daß dieſe Kinder aus gang anders
gearteten Gewohnheiten und Lebensanſchauungen kommen
und, wie ſie ſelbſt, auch Menſchen mit Fehlern und
Schwächen ſind.

Mücheln und Umgegend
26. Mai

Mücheln, 25. Mai. Ein ſehr beliebter Pfingſtaus-
flugsort iſt Martinis Waldhaus in der Nähe derGeiſelquelle ſchon immer geweſen. Auch in dieſem Jahre
iſt alles e e um die Beſucher beſtens zu bewirten. Die
Hauptſache bilden bei einem Ausflug nach Mücheln ins
Waldhaus aber nicht die leiblichen er ſondern der
Naturgenuß. Und den hat man hier auf der Wanderung
durch die ſchmucken gutgepflegten Anlagen zu dem ſo
reizend, ja faſt juwelenhaft gelegenen und ebenſo einge
faßten Waldhaus mit ſeinem herrlichen duftenden Zaun
ringsherum in reichlichem Maße. Dieſer Genuß hier iſt
wirklich Goldes wert. Darum iſt der Beſuch des
Wald hauſes auch vielen Merſeburgern zu
einem Bedürfnis geworden. So braucht man ſich nicht zu
wundern wenn während der Pfingſtfeiertage das Merſebürger Publikune im Waldhauſe ſtark vertreten ſein wird.

Wetterwarte.
B. W. am 27. 5. Zeitweiſe wolkiges, vielfach heiteres,

warmes e Gewitterſchauern, die übrige Zeit
tkrocken. 28. 5. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,

Stimmabgabe.

etwas kühleres Wetter mit etwas Regen. 29. 5..
weiſe heiker, vorwiegend trocken, mäßiger warm.

Aus Feldpoſtbriefen.
Die herzlichſten Grüße ſenden allen Merſeburger Be

kannten die Musketiere R. Rockendorf, F. Schönbrodt,
H. Höſchel, H. Bruer, K. Heilmann, B. Himmelreich.

Herzliche Pfingſtgrüße aus Feindesland ſenden allen
Merſeburgern die Musketiere Olto Weiſe, Willy Zſchau,
Fritz May, Paul Gießmann, Otto Richtmeyer, Hermann
Dahle, Hermann Hübner, Unteroffizier Dannenberg.

Haus unck Landwirtschaft-
Ernteflächenerhebung im Jahre 1917. Durch Bun

desratsverordnung iſt ebenſo wie im Vorjghre eine
Erhebung über die diesjährige Erntefläche für Getreide
und die übrigen für die menſchliche Ernährung und als
Futtermittel hauptſächlich in Betracht kommenden feld
mäßig angebauten Fruchtarten angeordnet worden. DieSrlehnng ſoll in der Zeit vom 15. bis zum 25. Juni ſtatt
finden. Die Ausführung liegt den Gemeindebehörden ob.
Es handelt ſich dabei jedoch nur um den feld mäßigen
Anbau. Die Erhebung ſoll ſich erſtrecken auf alle Getreide
arten, Buchweizen, Hirſe, Hülſenfrüchte, Hlfrüchte, Ge
ſpinſtpflangen, Kartoffeln, Zuckerrüben und ſonſtige Rüben,
Weißtohl ſonſtige Kohl und Gemüſearten und auf Futter
pflanzen. Die Erhebung bildet ein wichtiges Glied in der
Kette der kriegs wirtſchaftlichen e a Maßnahmen
Es darf daher erwartet werden, daß alle beteiligten Kreiſe
mit Verſtändnis und Hingebung zur gewiſſenhaften
Durchführung der Erhebung beitragen werden.

Geyrichtsverhancllungen.
Exemplariſche Strafen für Kaninchendiebe. Vor

der Erfurter Strafkammer hatten ſich zu verantworten
der 17 Jahre alte Arbeiter Willy Kannegi e ßer und
der etwa W jährige Arbeiter Max Weigelt aus Arn
ſtadt. Erſterer hatte dort in 12 Fällen mittels Einbruchs
Kaninchen geſtohlen und dem Weigelt zugetragen. Wäh
rend Kannegießer mit 3 Jahren Gefängnis davon kam,
wurde Weigelt wegen Beihilfe zum ſchweren Diebſtahl zu
5 Jahren 6 Monaten Zuch thau s und 10 Jahren
Ehrenverluſt verurteilt J

Vermiſchtes.
Die eiſerne Amtskette des Oberbürgermeiſters. Wie

uns aus Bromberg gemeldet wird, ſoll die goldene
Aintskette des Oberbürgmeiſters nach einem in der
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung gefaßten Beſchluß
im vaterländiſchen Jntereſſe zur Stärkung der Goldrück
lage der Reichsbank zum Einſchmelzen abgeliefert werden.
Dafür ſoll eine eiſerne Erſatzkette T lleve werden

Todesſturz dreier franzöſiſcher Flieger. Nach einem
Genfer Telegramm ſind hinter der Front bei Ver uchs
flügen Hauptmann Boisdeffre, Sohn des früheren Gene
ralſtabscheſs, Leutnant Canivet und Sergant Guillot töd
lich abgeſtürztw. e Berliner Bergwerksvorlage abgelehnt.

Sihung der Berliner Stadtverordnete
Jn ge
ſamm-

Ankauf von Kuxen der Zechen I t
namentlicher Abſtimmung mit 57 gegen 47 i
abgelehnt. Drei Stadtverordnete enthielten ſich der

Ein Zuſatzantrag, nach dem verſucht wer
den ſollte, den Kaufpreis für die Kuxe zu ermäßigen, wurde
gleichfalls abgelehnt. Die Vorlage wurde noch einmal
ſehr warm von Stadtrat Dr. Hamburger empfohlen. Jn
der Ersterung, die ſich bis gegen 11Uhr hinzog, ſprachen
für die Vorlage Stadtv. Heimann im Namen der ſozral
demokratiſchen Fraktion, gegen die Vorlage Geheimrat
Eaſſel, Stadtv. Mommſen, Stadtv. Knauer U. a.

Verhängnisvoller Kohlendiebſtahl. Vergangene Nacht
wurden auf Bahnhof Gneſen dre Frauen, die im
Begriff waren, Kohlen zu ſtehlen, von einem einfahren
den Zuge erfaßt und ſämtlich auf der Stelle getötet

Nach dem Genuſſe von ausländiſchem Mehl geſtorben.
Jn Berlin Steglit iſt ein ſchwediſches Ehepaar
nach dem Genuß von verdorbenem Mehl, das offenbar
gausländiſcher Herkunft e

Jeden Tag neue Brände.
Auch heute iſt wieder eine ganze Reihe von Brand

fällen zu melden. Am Donnerstag früh um 528 Ahr brach
auf dem Lehrter Güterbahn hof in der Siewens
ſtraße in Moabit in einem Schuppen ein Brand aus, der
ſich bald zum Großfeuer entwickelte, weil die Flammen
an den dort lagernden Waxren, darunter Hl und Benzin,
reiche Nahrung fanden. Außer dem Schuppen wurde eine
größere Anzahl von Güterwagen durch das Feuer be
ſchädigt. Zur Hilfeleiſtung wurde außer der Feuerwehr
auch die Mannſchaft eines in der Nähe liegenden Jnfan
terie Regiments abkommandiert. Man vermutet, daß es
ſich um Brandſtiftung handelt.

Das Schloß Vollratsruhe bei Waren in Meck
lenburg, dem Rittmeiſter Freiherrn v. Tiele-Winckler ge
hörend, iſt ebenfalls ein Opfer der Flammen geworden.
Bei dem leider ſehr ſtarken Oſtwind waren alle Rettungs
verſuche vergeblich Das einzige, was getan werden konnte,
war, nach Möglichkeit das werkvolle Inventar zu retten
Es gelang guch, faſt alle Mobilien und Ausſtattungsſtücke
zu retten. Nur ein kleiner Teil der Möbel und Kunſt
werke blieb in dem Flammennteer, das das gan Schloß
ergriffen hatte. Nur die Ringmauern des ſtattlichen
Baues blieben ſtehen. Da das Feuer am Tage aufkam,
ereignete ſich glücklicherweiſe kein Anglücksfall. Die Ent
tehungsurſache iſt noch nicht geklärt, doh darf Brandn als ausgeſchloſſen gelten.

Das Städtchen Osjory bei Grodno iſt von einem
Schadenfeuer zerſtört worden. Über 100 Gebäude, da
runter die Kirche, die Schule und die Poſt ſind eingeäſchert
worden.

Uber 300 Stück Rindvieh verbrannt ſind bei
einem Stallbrande dem Tierzüchter Schönfeld in Leſch
witz, Kreis Görlitz.

Häuſer eingeäſchert. Durch einen großen
Brand ſind in dem Dorfe Wanzlitz (Mecklenburg) elf
Erbpachtgehöfte mit insgefamt 30 Gebäuden eingeäſchert
worden.

Jn Groß Luttom bei Birnbaum ſind 14 Gebäude
niedergebrannt.

Movorbrand bei Stade. Nach einer uns zu
gehenden Meldung brach im Oldendorfer Königsmoor bei

Zeit

den
kimmen

beiden Scearpeufern lebhaft.

Dampfer mit Kohlenladung von England,

e h

SStade ein Heidebrand aus, der auf andere Moore über
griff und gewaltige Ausdehnung annahm Tauſend Mor
gen Heide und Moor ſowie große Torfbeſtände ſind ver
nichtet.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 26. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchanszlatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern
Die Kämpfe bei Loos endeten mit völligem Zurück

werfen des Gegners aus unſeren Gräben. Gefangene mit
Maſchinengewehren wurden einbehalten.

Das Artilleriefener war, wie in den Vortagen, auf

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Am Chemin des Dames, ſüdlich von Pargny, wurde

mit geringem eigenen Verluſt ein Angriff durchgeführt,
der unſere Stellungen erheblich verbeſſerte. Jn kraftvollem
Angriff überrannken die aus Schleſiern, Mecklenburgern,
SchleswigHolſteinern und Hanſeaten beſtehenden Sturm
truppen den Gegner, machten 14 Offiziere, 590 Mann
zu Gefangenen und erbeuteten 15 Maſchinengewehre und
viel Gerät. Jn dein gewonnenen Linien wurde ein fran
zöſtſcher Gegenangriff glatt abgewieſen.

Jm Weſtteil der Champagne brachen nach heftiger Ar
tilleriewirkung, die ſich nachmittags zum Trommelfener
ſteigerte, ſtarke Angriffe gegen unſere Höhenſtellungen
ſüdlich und ſüdöſtlich von Nauroy in 4 Kilometer Breite
vor. Jm Nahkampf wurden die Franzoſen geworfen, durch
Gegenſtoß Einbruchsſtellen geſäubert. Nach dem Miß
lingen des erſten Anſturmes ſetzte der Feind zwei weitere
Angriffe an, die gleichfalls ſcheiterten.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nichts Neues.

Auf erfolgreicher Streife bewarf eines unſerer Luſtge
ſchwader an der Südküſte Englands Dorer und Folkeſton
mit Bomben. Auch über dem Feſtlande zeigten Fern

flüge gute Ergebniſſe. 9In zahlreichen Luftkämpfen büßten die Feinde geſtern
20 Flugzeuge, ein weiteres durch Abwehrfeuer ein. Leut
nant Allmenröder ſchoß ſeinen 19. und. 20. Gegner ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen Düng und Bereſing ſowie von der Bahn

ZloczowTarnopol bis in das Karpathenvorland und im
Grenzgebirge der Moldau war bei guter Sicht die Feuer
tätigkeit lebhafter wie ſonſt.

Mazedoniſche Front.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.
Schwere Gefahr der U
Paris, 26. Mai. Jn der Kammer erklärte Cels,

die Frage des Unterſeebootes ſei außerordentlich ſchwer.
Cels prüfte dann die in dieſem Vierteljahr zerſtörte Han
delstonnage und fuhr fort: Bis Ende September 1916
haben ſich die Verluſte beſtändig zwiſchen 300 900 und
350 000 Tonnen bewegt, ſeitdem aber haben ſie immer
zugenommen, um bis auf 2400 000 Tonnen in den vier
Monaten des Jahres 1917 anzuſteigen, was dem Stand
der franzöſiſchen Flotte vor dem Kriege gleichkommt. Der
Neubau begegnet der Gefahr nicht und die Regierung tut
in dieſer Hinſicht nichts. Deutſchland wird von den Reu
tralen verpflegt und braucht keine Tonnage; die Alli
ierten brauchen eine Mindeſttonnage für ihre Kriegs
induſtrie und für die Verſorgung der Bevölkerung. Aber
über dieſe Mindeſttonnage verſügen die Alliierten nicht
mehr. Zur Prüfung der Verteidigungsmittel verlangte
Cels eine geheime Sitzung. Sein Begehren wurde ange
nommen. Die Sitzung wurde aufgehoben und einige
Augenblicke darauf begann die geheime Sitzung. Um
5,55 Ahr wurde die öffentliche Sitzung wieder auſge
nommen. Admiral Lacage gab Erklärungen über das
Ergebnis des UBootkrieges, in denen er u. a. ſagte:
Unſere Feinde haben behauptet, daß ſie England und
Frankreich zwingen würden, ſich auf Gnade und Ungnade
zu ergeben. Jch habe erklärt und wiederhole es nach
Lloyd George und Lord Milner, daß die UBVootgefahr uns
nicht zwingen wird. Beifall.

Neue U Boots Erfolge
Berlin 26. Mai. (Amtlich.) Neue Unterſeeboot

erfolge im Atlantiſchen Ozean, im Engliſchen Kanal und
in der Nordſee: 19 200 Tonnen

Unter den verſenkten Schiffen befinden ſich u. a. ein

Kohl n ein Segler mitEiſenladung und ein Segler mit Kakaobutter nach Frank-
reich.

Der Zerfall Rußlands
Berlin 26. Mai. Wie ein Gewährsmann der

„Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg erfährt, waren bis zum
15. Mai den einzelnen ruſſiſchen Miniſterien und Mi
niſtern begründete und durch Kongreßbeſchlüſſe erhärtete
Forderungen auf Exrichtung von nicht weniger als 18
ſelb ſtändigen Sonderrepubliken im enropä-
iſchen und aſtatiſchen Rußland zugegangen

Ein weitgehender Antrag
Bern, 26. Mai. Der Londoner Sonderberichterſtatter

der „Humanite“ meldet Das Unterhausmitgkied Dr.
Lynch brachte ſolgenden Antrag ein: Jn Anbetracht der
Tatſache, daß dynaſtiſche Einflüſſe eine der Kriegsurſachen
ſind und verſchiedene Zwiſchenfälle des Konfliktes gezeigt
haben, daß dieſe Einflüſſe das demokratiſche Jdeak und die
Sicherheit der Alliierten gefährdeten, iſt die Jeit ge
kommen, den Weg für eine Verfaſſungsänderung vorzube
reiten, welche das Königtum ſowie die erblichen
und geſetzlichen Privilegien und Vorrechte
jed weder Art abſchafft.

zoote für die Entente.
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Ihre am 26. Mai vollzogene

Kriegstrauung
zeigen nur hierdurch an

Leutnant der es Karl Gever
Johanna Gevyer geb. Ihümmler.

94400000000

Bitsch i. Lothr., Falkensteinkaserne. a

Statt hesonderer Anzeige.
Gestern abend 7 Vhr wurde mein lieber

Sohn, unser guter Bruder

III
nach langem, sohwerem Leiden dureh einen
sanften Tod erlöst.

Merseburg, den 25. Mai 1917.

Margarethe Jacohi von Wangelin
geb. Riss mann.

Hermann Jacohbi von Wangelin,
Walter Jacohbi von Wangelin.
Frelkrau Erica von Brandenstein

geb. Jacobi von Wangelfn.
Beigetsung in aller Stille auf dem Stadtfriedhot,

Plötzlich und unerwartet erhielten

S Nackricht, dass mein inniggeliebter
Manyv, der liebevolle Vater meiner

beiden Kleinen Kinder, unser geliebter, herzens-
guter Sohn u. Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Vresatz- Resger viet

in den schweren Käwpfen am 11. Mai im noch
nicht vollendeten 30. Lebens jahre den Helden-
tod türs Vaterland gestorben ist,

BlankKenborg a. H., Merseburg, 26. Mat 1917,

Im tiefsten Schmerze zeigen dieses an
Anna Wieding geb. Hohbase.
Rudi u. Annelſese s Kinder.
kum e Christian Wieding.
Familie Kohlhase,

Ruhe sanft in fremder Erde!

Ausgabe der Rilchrarten

Am 9. Mal erlitt unser lieber Turnbruder

Albert Zinke,
Vizefeldwebel in einem Infanterie-Regiment,

Inhaber des Efksernen Kreuzes II. Kasse
den Heldentod,

Turnssche ſichern ihm im Verein ein
dauerndes Andenken

Frankleben, den 25. Mat 1917.

Turnverein „Friesen“,

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
für getragene Bekleidung Rr. 3
Merſeburg, Karlſtr. Nr. 4, Fernſpr. 591

In der Woche vom 27. Mai 2. Juni 1917
ſt die Stelle

Annahme getragener Bekleidung und Schuhwaren
geoſffnet

am Mittwoch den 30. Mat 1917am Freitag Se I. Juni 1917 vorm. von 9-12 Uhr.
Die Abgabe jedes einigermaßen noch gebrauchsſähigen Klei

dungs- und Wäſcheſtückes iſt dringend erwünſcht. Beza lung erfolgt
ſogleich nach erfolgter Abnahme. Aber auch die un entgeltliche
Abgabe iſt ſehr willkommen. Auf Wunſch wird jedem Veräußerer

Oberkleidung und Schuhwaren eine Abgabebeſcheinigung
erteilt.

Der Eintauſch dieſer Abgabebeſcheinigung gegen einen Be
zugsſchein für ein gleichartiges neues Bekleidungsſtück kann ſpäter
jederzeit an den amtlichen Bezugsſcheinſtellen erfolgen.

Merſeburg, den 28, Mai 1917. M. J. Nr. 3744/17,
Der Magiſtrat.

Nr. 2829/17.

kür die Kugden der Verkaufs

I NMüller, Meißner, Weber, Mau
S drich,

e rkür die Kunden der Verkaufs
h tellen: Rittergut Werder, Prall

BWallendorf,
Seine Liebe und Treue zur deutschen am Donnerstag d 31. Mai 1917

für die Kunden der Verkaufs

I Schmidt, Max Hertel, HeinrichSeduet Okroinar

Geſellſchaft Kurſus
umfaſſend Literatur, Philoſophie, Kunſt und Muſik
geſchichte, dient zur Erwerbung und Vertiefung einer
vielſeitigen Bildung. An Hand der größten ziſter
werke, wie „Fauſt“, „Parſtval“, wird die deutſche
Gprache, Kunſt des Vortrags und der Rede geüht.

Proſpekte liegen im Hotel „Zur Sonne aus.
Sprechzeit: Am 30. Mai ebendaſelbſt von vormittags 11 Uhr

v bis 6 Uhr nachmittag.

Dr. phll. Paul Dobhbriner,
Lehrer der Kunſtakademie in Leipzig.

T e her nfür die Kunden der VerkaufsWir haben abzugeben: Molkerei Schafſtädt mit
agen.

ſorgungsberechtgten die Stamm
karte für den Ronat Mai ſ917
vorzulegen. I. 2309/17.

Merſeburg, den 26. Mat 1917.
Der Magikras.

Bekanntmachung.
Wir bringen

Ortsſtatuts für ßewerbegericht und gemäß S 6 des Orts
ſtatuts für das Kaufmannsgericht
durch den Magiſtrat die Wahl
des Erſten Bürgermeiſter Hertzog
hier zum enden keider Ge
richte unter 24 4, d. Js. auf
Jabre erfolgt iſt und die Ver
pflichtung unterm 18. 5. d Js.
ſtattgefunden hat. III. 228

Merſeburg, den 2 Mai lo17
Der Magikkrat,

Pferde zum öchlachte

re auch Rotſchlachten
kauft ſtets und zahlt höchſte Preiſe

kellx Möblus, Roßschlächtere
Tlefer Keller Fernspr 583

Saft auf Man
Sauerraut

kref,

et (ſghſcouer Str. 9.

Kephürsten,
I Taschenbürsten

in weiß und in Holz in un
erreichter Auswahl bei

Otto Stſebrſtz,
Goatthardtſtr. 32.

Nährbefe,
Steinpilze, getrocknet,

Kronenkerzen,
Sicherheitszündhölzer.

Beſtellungen auf dieſe Waren
werden am Dienstag den 29 Mai
1917, vormittags 12 Uhr, im

Sttzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe entgegen genommen.

Merſeburg, den 25, Mai 1917,
Das Magiſtrat.

LBebensmittelabteilung.
Thiele.

für Monat Juni 1917.
Die Ausgabe der Milchkarter

für Monat Juni 1917 an dieVerſorgungs berechtigten erfolgt
gegen Abgabe der Stammkarten
für Monat Mai

im alten Rathauſe in der
Burgß raße

in nachſtehender Reibhenfolge:
am Mittwoch den 30. Mat 1917

vormittags von 8 1 Uhr. Photographien
auf Postkarten

An beiden Peiertagen geötlnet

Ateller C. N. Farneck, osemantt J.

Humfterſele
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer,
Gotthardtſtr. 88.

ſtellen: Ritkergut Wengelsdorf,

nachmittags von 3—6

l Schröder Pretzſch
HoffmannMerſeburg;

vormittags von 8- 1 Uhr:

tellen: Molkeret Schafſtädt feſte
Stelle, Obere Breite Straße
OchſeWallendorf, Buſchendorf
Kötzſchen, Max Schmidt Merſe
burg, Paul Schmidt, Richard

Bever

zur öffentlichen

Hackehlöfze
zu verkaufen

Menſchauer Str. 7.

Schreihwaochinen

Reparaturen
aller Syſteme werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeführt.

Gustav Fngel,

W 20B. C. Preussen
1. Pfinnſtfeiertag

Wanclerüng mit Damen

Lelsling Coreck Freyhurg,
Abfahrt 7,80 Uhr bis Leißling.

Der Peorſtand.

änner Turn Verein
1. Pfingſtfeiertag
kanllerutn
chhopau Collenbey.

Abmarſch vormitte g

e 8 Uhrvom Sommetrturnpl.

Jahren wünſcht zwecks Heirat die
Bekanntſchaft eines wirtſchaft
bichen Mädchens oder junger
Witwe. Ernſtgemeinte Angebote
unter L 20 an die Exped d. Bl.

XAls Ausweis haben die Ver

1Uthogreptenennnt

werden zu baldigem Antritt ge
ſucht. Gründliche Ausbildung

bei günſtigen Bedingungen.

g Wer fertigt zu 5
lich kleine Arbeiten mit der Schreib
maſchine an Zu erfragen in derne Bl.Junger Mann,
der Bier anſtecken kann,
ſofort geſucht.

Wehmevyer,
Kantine II, Leugg Werke.
Suche Männer und Frauen

zur Friedhofsarbeit.
Lorenz Friedbofsinſpektor.

Frau oder 5cnufrezes Nähe
für zwei Stunden täglich geſucht.
Zu erfrogen in der Exped d. BI.

adchen, arFahre,
für kleinen Haushalt bei gutem
Lohn geſucht.
Frau Adminiſtrator Heidſchmidt,

Halle a. S. Franckeplotz 1.
Geſucht zum Jun ein
Hausmädchen

Frau v. Braundenstein,
her Altenburg 1

Frauen urfelartent
werden angenommen

Hertel, Sgalſtr.
Eine Anfwarteſrau

ſucht ſofort Müllers Kötel
Hund zugelanfen.

Abzuholen Fauchſtedter Ste. 26.

Warnung!
Das Betreten und das

Stehlen von Gras ſowie Zu
fügung von Schüden durch
Ziegen auf dem Wieſengrund
ſtück Probſteigarten iſt
bei gerichtlicher Strafe ver
boten
Merſeburg, d. 25. Mat 1917.

Eduard Klauss,

Hanſe getrgente
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Das Dante- Denkmal in Trient, davor erbeutete italieniſche Waffen



Gorſetzung.)
Am meiſten beſchäftigte ihn die Frage, ob es möglich ſei,

daß Frau Madeline ein perſönliches Gefallen an ihm gefunden

hätte oder ob ſie, alles als wahr vorausgeſetzt, was Weſch
kalene ihm geſagt hatte, ſich von anderen Rückſichten leiten ließ,

z. B. durch die Ausſicht auf eine auskömmliche WitwenpenſionAls er ſeine Pfeiſe ausgeraucht hatte, war er zu dem Entſchluß

gekommen, ſeinen alten Freund Adam um Rat zu fragen
Zu ſeinem Erſtaunen fand er den Aſſeſſor beim Hegemeiſter.
Er hatte den kleinen Buben auf dem Schoß und unterhielt ſich
ſehr eifrig mit WeraBeim Eintreten des Forſtmeiſters wurde er etwas verlegen

Und empfahl ſich bald Krummhaar ſah ihm lachend
nach „Der kleine Kerl hat einen furchtbaren moraliſchen
Jammer Er befürchtet, daß er ſich geſtern abend lächerlich
gemacht haben könnte Jch habe ihn darüber beruhigt aber
das Komiſche, worüber ich lachen muß er hat mir ſein Auto zur
Verfügung geſtellt, um die Wilddiebe zu greifen.“

„Das iſt gar kein ſchlechter Gedanke, Adam wir ſprechen
darüber noch Jch möchte erſt eine andere Angelegenheit mit
Jhnen beſprechen. etwas ganz perſönliches.“

Krummhaar ſchmunzelte: „Jch kann es mir ſchon denken,
alter Freund ich habe geſtern genug geſehen.“

„Na, und wie denken Sie darüber?“
„Hm, das iſt Se ſehr ſchwierige Gewiſſensfrage. Jch kenne

einen alten der lautet:
nd nimmt ſich eine Frau 3 iſt es zu verzeih'n.

Man wird als Wagehals vewundert, taitt man zum zweiten

mal hinein.
Wer ſich die Dritte freit, verdient zur Strafe hundert.“

„Dann könnte ich höchſtens als Wagehals bewundert werden

erwiderte Schrader lachend.
„Sehr richtig, lieber Freund. Jch habe den Vers nur ange

führt, um Jhnen zu ſagen, daß Jhre Waghalſigkeit t ſehr
groß zu ſein braucht„Sie meinen alſo wirklich Adam?“

„Ja, mein Gott, weshalb denn nicht? Jch würde mitbeiden Händen zugreifen, wenn ich wüßte, daß eine junge hübſche

Frau mich nehmen will.
„Jch bin bloß fünf Jahre jünger als Sie. Bei allem Selbſt

vertrauen ſchreckt mich doch der Gedanke Na, kurz und gut,
offen geſagt, ich habe keine Luſt, auf meine alten Tage noch ein
Geweih zu tragen. Adam, wir haben in dieſer Beziehung wohl

beide keine ausreichende Erfahrung. Aber wenn man ſo die mo
dernen Romane lieſt, da iſt es doch die Regel, daß junge Weiber
aus Berechnung ſich alte Männer nehmen, weil ſie vorher ent
ſchloſſen ſind, ihm ein Geweih von vielen Enden aufzuſetzen

Krummhaar machte ein ernſtes Geſicht und zuckte die Achſeln.

„Darüber kann ich Jhnen nichts ſagen das müſſen Sie mitſich ſelbſt abmachen. Aber ſonſt habe ich keine Bedenken. Die
Weſchkalene hat geſtern mit mir darüber geſprochen. Die junge
Frau ſoll ſich wirklich in Sie verliebt haben. Sie wiſſen ja, wo
die Liebe fällt, da fällt ſie, und das iſt von der Natur ſehr weiſe
eingerichtet, ſonſt wäre es manchmal nicht zu begreifen, wie
unhe Männer und o u e eine beſſere Hälfte be
vmmen„Sie rauchen ſich ja gar nicht zu ſehr zu beeilen,“ ſuhr der
Hegemeiſter fort, „es kommt auf ein paar Wochen mehr nicht
an. Sie brauchen auch gar nicht vor ihr zu balzen wie ein ver
liebter Hahn; und eine Liebeserklärung mit Fußfall wird ſie
auch nicht mehr von Jhnen verlangen Na, ich will Jhnen
mal reinen Wein einſchenken. Die junge Frau wünſcht ſich einen
Sohn und noch mehr wünſcht ſich die Weſchkalene einen Enkel
na ja, einen Jungen, den ſie als ihren Enkel betrachten kann.
Er Landwirt werden, damit das Gut nicht in fremde Hände
geräDer Forſtmeiſter fahre laut los.
ſchmeichelhaft für mich.“

„Das ſinde ich cuch erwiderte Krummhaar trocken mit un
bewegter Miene

Weſchkalene hatte gegen elf ühr ihrer Nichte den Kaffee ans

Bett gebracht. Scherzend band ſie ihr die dicken ſchweren Zöpfe
unter dem Kinn zuſammen „Du Schlafratz, du, denkſt du
nicht ans Aufſtehen?“ Madeline reckte ihre Arme.

e Der Wagehals S
Roman von Fritz Skowronnek.

die beabſichtigte Wirkung trat ein

Das iſt eigentlich ſehr

e

(Rachdruck verboten.)

„Ach Tante, ich bin noch ſo wenig müde, ich möchte noch

faulenzen
„Na, dann trink Kaſſfee und bleib noch ein Stündchen e

mein Engel. Jch dacht bloß, der e könnte kommen
aber dann wäre er ſchon hierLächelnd ſetzte Madeline ſich im Bett auf und nahm die

„Weshalb glaubſt du, daß der ForſtmeiſterTaſſe in die Hand.
kommen würde„Na, ich habe euch doch beide geſtern abend beobachtet.

Er war ja Feuer und Flamme.„Das habe ich gar nicht ſo bemerkt, Tante. Jch könnte eher

ſagen, er war zurückhaltendNa hat ex dir denn gefallen
„Ja, Tante, ſehr. Er hat ſo etwas Abgeklärtes i in ſeinem Be

nehmen und Sprechen.“

Weſchkalene lachte laut auf „Da biſt du ſehr im Jrrtum,der donnert und poltert, aber kein Menſch hat davor Angſt
denn er meint es nicht böſe e

Geſellſchaft gegranſt. Aber nun ſag mal, haſt du das Gefühl,
daß aus der Sache etwas wirde“

„Jch hoffe es, Tante. Die Sache iſt ihm etwas ſchnell über
Du hätteſt es ihm nicht ſagen brauchen.“

Man muß
den Hals gekommen

„Nein, mein Kindchen, das weiß ich beſſer.

die der Naſe ſtoßen. denkt er an
m gebe es, Tante

habe ihn zu gernmir, als wäre ich noch das kleine Mädchen von ſechzehn Jahren.
Ich hakte mich damals rettungslos in ihn verſchoſſen

Gleich am nächſten Tage nahm ich dir ſein Bild aus dem Album

und habe es noch heuteAm anderen Morgen mit Tagesgrauen fuhr der Aſſeſſor mit
ſei em Auto an der Oberförſterei vor. Sie ſuhren erſt die ganze
Grenze entlang durch alle Dörfer, dann kreuz und quer durch die
Reviere ſprachen in jedem Forſthaus an und beſuchten die
Grünröcke auf den Schlägen und Kulturen Der Forſt
meiſter war mit einigem Mißtrauen in das moderne Gefährt
geſtiegen, und zu Anfang konnte er ſich eines ängſtlichen Gefühls
nicht erwehren, wenn der Wagen mit wenig verminderter Schnel
ligkeit zur Seite abbog. Dann begann es ihm zu gefallen

iIch kann mir nicht helfen

ſortſetzen und dann ab und zu wiederholen, traut ſich kein Kerl
mehr in den Wald Die Koſten ſchreiben wir natürlich derForſtverwaltung auf die Hoſen.“
Die Grünröcke der ganzen Overſorſterei, vom älteſten For

ſter bis zum jüngſten Hilfsaufſeher, waren von dem Auto we

Wie er die Abromeitene im
erſten Augenblick anfauchte, und nachher hat er beinahe ihr zur

h

Wie er geſtern mit mir tanzte, da war es

„Wiſſen Sie, Aſſeſſor,“ meinte er, „wenn wir das ein paar Tage

niger entzückt. Bisher hatten ſie ihren Vorgeſetzten alle paar
Wochen einmal zu Geſicht bekommen und meiſtens erſt nach
vorhergega ngener vertraulicher Anmeldung durch den Forſtſchrei
ber. Jetzt kam er zwei, dreimal an einem Tage angeſauſt. Aber

Die Holzſchläger undKulturarbeiter hörten aus der abſichtlich laut geführten Unter
haltung, wo der Forſtmeiſter mit ſeinem Teufelswagen überall e
geweſen war und verbreiteten die Kunde mit der r Aus
ſchmückungEinige Tage ſpäter machte der Aſſeſſor in Dietrichswalde und

Starriſchken ſeine Antrittsviſite. Die beiden Gutsherren be
grüßten hin wie einen alten Bekannten Jn Dietrichswaldewurde ihm ein reichliches Frühſtück vorgeſetzt, in Starriſchken
mußte er zu Mittag bleiben. Er hatte von der oſtpreußiſchen
Gaſtfreundſchaft ſchon ſo viel kennen gelernt, daß er ſich nicht
lange zierte. Die Neckereien der jungen Mädchen waren zu er
tragen. Erna von Degenfeld hatte ihn gefragt, ob ex die Aduſche
Steputat in Wisborinen ſchon ſeine Aufwartung gemacht und
ſich nach ihrem Befinden erkundigt hätte.

Etwas verwirrt hatte der Aſſeſſor geantwortet, das ſei doch
bloß eine Höſlichkeit, die man Damen der Geſellſchaft erweiſe.

„Ja, wofür halten Sie denn meine Schulfreundin Aduſche?
Sie wird allerdings kein allzu großes Gewicht darauf legen, denn

ſie iſt mit einem Reſerendar, der in Wartenburg bei den Jägern
ſein Jahr abgedient hat, ſo gut wie verlobt.

„Jch vbitte, mich mit meiner Unkenntnis der Verhältniſſe ent
ſchuldigen zu wollen.

„Das hat Sie aber nicht gehindert, meiner Freundin in der
heftigſten Weiſe den Hof zu machen. Sie hat es Jhnen nicht übel

e

S



Es iſt ein tiefes Fittern in unſern Seelen all
Es klingt ein hartes Echo mit tauſendfält'gem Schall!
Es iſt ein Schrein und Wimmern von Oſt und Weſten her,

Daß all die roten Wunden uns ſchmerzen gar zu ſehr
Komm, heil ger Geiſt und eilee

Und ſchicke Deinen Segen und ſpende eine Hand,

Die linde Arzeneien und weiche Binden fand
Und löſe die Berzweiflung und gib, daß jedes Korn

ſchmück' unter allem Dorn.

F S

Und hab Geduld und Liebe und führ uns aus dem Graus

Fernab von jeder Wunde zu Dir und in Dein Haus!
Bereit uns eine Wohnung und ſtähle unſre Kraft,
Daß wir hinein uns finden aus finſt'ren Kerkers Haft.

Komm, heil'ger Geiſt und teile
Eeil aus an uns Barmherzigkeit und decke Sünd und Fehl,

Daß ſich die arme Seele nicht länger mühſam quälte

Hieh ab von allen Schulden die lange Kriegesnacht,
In der wir unſre Herzen zum Opfer dargebracht!

genommen o etwas mine kein junges Mädel übel Aber
ich könnte es Jhnen übel nehmen, denn es war ganz klar, daß
Sie die Aduſche mit mir verwechſelten Ja, ja, ſo ein litaui
ſcher Alaus hat es in ſich.“Herr von Sperling hatte ſeine gute Laune wiedergewonnen.
„Jch wünſchte bloß, mein gnädiges Fräulein, Sie kämen mal in
meine Heimat an den Rhein zur Zeit des Jungmoſtes, zum
Federweißen Da würden Sie etwas ähnliches erleben.“

h Lenſch nichts wiſſen.

e

Der Pferdeſtreit der beiden Gutsbeſitzer hatte ſich ſoweit
zugeſpitzt, daß der Tauſch vor ſich gehen ſollte. Der Starriſchker
hatte ſeine braune Stute nach Dietrichswalde gebracht und wollte

ſich den Rappen holen. Die Entſchiedenheit, mit der ſein Nach
bar auf den Tauſch drängte, erweckte in Degenfeld Zweifel an
der Richtigkeit ſeines Urteils. Auch die Frauen und Töchter
hatten in dem Streit Partei genommen, ſie wollten von dem

Fortſetzung folgt.

e e erIV. Anwendung des Düngers und der Jauche auf dem Felde.

Gatſchräge für eine beſſere Pflege des Stalldüngers und der Jauche
ESchluß.)

Wenn man den Dünger abfahren muß, aber nicht ſofort ver
wenden kann, ſo muß man ihn auf dem Felde, das damit gedüngt
wer ſoll, oder in der Nähe desſelben einmieten.

Der Dünger, namentlich Strohdünger, der untergepflügtwerten ſoll, muß ſofort gebreitet und untergebracht werden. Wenn

man ihn in kleinen Haufen liegen läßt, gehen beſonders große Stick
ſtoffmengen verloren, aber auch der gebreitete Stalldünger verdunſtet
Stickſtoff. Um ſo mehr, je gehaltreicher er iſt.e Torfſtreudünger kann, nach den Erfahrungen der Moor Ver
ſuchſtation Bremen, im Gegenſatz zu Strohdünger auch im Frühjahr
noch zu Sommerfrüchten mit beſtem Erfolge angewendet werden,
ohne daß erneut gepflügt wird, da es möglich iſt, den kurzfaſerigen
Dünger durch Egge oder Krümmer genügend tief unterzubringen

4. Es empfiehlt ſich auf Grund vorliegender Verſuche, den Acker
häufiger mit kleineren Mengen Stalldünger, etwa 200 Doppelzentner
auf dem Hecktar, als mit größeren Mengen in längeren Zwiſchen
räumen zu eAuf dieſe Weiſe kann man in dem betreffenden Jahre mehr
Land mit Dünger verſehen.

5. TorfſtreüJauche, die durch Aufſaugen der flüſſigen Beſtand
teile im Stall gewonnen würde, iſt ein ſehr wirkſamer Dünger, den
man ſelbſt als Kopfdünger anwenden kann. Um ihn voll zur Wirkung

zu bringen, muß man ihn aber durch Eggen oder Hacken mit dem

Boden vermiſchen!
6. Die flüſſige Jauche muß, falls ſie als Kopfdüngung zu Winter

getreide Verwendung finden ſoll, ebenfalls möglichſt durch Egge, Grubber
uſw. untergebracht werden.

Die Wirkung der flüſſigen Jauche wird durch Einpflügen oder
Einſchälen weſentlich geſteigert, ſo daß man bei e Anwendung
zu Sommerfrüchten ſtets demgemäßz verfahren muß.

V. Alle Stickſtoffdünger müſſen in der jetzigen Zeit in erſter
Linie Verwendung finden zur Düngung der elrete es dann zur
Düngung von Kartoffeln und Rüben.VI. Die Landw'rtſchaſt hat in dieſer ernſten Zeit die Aufgabe

und Pflicht, unter erſchwerten Produktionsbedingungen die Ernährung
des deutſchen Volkes aus eigener Kraft ſicherzuſtellen, um ſo die Abſicht
unſerer Feinde, uns durch Hunger zu beſtegen, zu Schanden zu machen.

Dieſe Aufgabe iſt nicht leicht, Und es muß alles vermieden werden,
was die Ernten veringern könnte.

In Anbetracht der großen Bedeutung, die namentlich der Stick
ſtoff für die Höhe der Erträge hat, müſſen wir daher unſer ganges
Wiſſen und Können aufbieten, um die verfügbaren Stickſtoffmengen mög
lichſt vollſtändig auszunutzen und in Pflanzenſubſtanz umzuwandeln.

Aus dieſem Grunde iſt es Pflicht gegenüber dem Vaterlande,
die großen Stickſtoffmengen des Stalldüngers durch Befolgung obiger
Ratſchläge möglichſt gut auszunutzen und vor Verluſten zu bewahren!

Prof. Dr. Lemmermann, Berlin.
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Bilder aus großer Zeit.

erung in die vorderſten Gräben.
Wirkung einer öſterreichiſchen Granate. Die Ehriſtusſtatue iſt e geblieben.

Luſtige e
Fatale Anzienungskraft S ein geplagter MeiſterSag VNogt riegkt Da fleißig Prügel von Deinem Meiſter?“

e S „Gar keine. Wenn er arbeitet, hat er dazu keine Zeit, und wenn er nichtarbeitet, a er m keine Zeit, weil ihn da die e e
Ein ſonderbarer Tierfreund.

Dame: Sie e auch ein Tierfreund? Lieben Sie die Tiere des Waldes

Herr Ogewiß! Jch eſſe
z.B. neneengern!“
Wer hat reat?

FrauMagerlein:„Mein Mann iſtünerträglichohne

Zartgefühl und
LiebeenRundlich (et
was übereilt):

Das habe ich nie
gefunden Beide
ſehen ſich entſeht

S an und ſcheiden
mit ſtummer Ver

neigung als töte
S ichegeindinnen.

Gemeinneit.
Der KRendwer Blämbel is

e a awer ge
mener GerlS Wollt ichn neilich

aus Rache uf
e Hiehneraugendreden und denken Se ſich hat Sie der Gerl gar geene e m n rig u s e n e

Eine naive Anſicht.
i Alte Sag e knapp vor der daherbrauſenden Kommen von dem

Geleiſe hinweg eriſſen wurde, ſich verwundert umblickend): „Ei, ei, jetzt
wärn mer aber beinah e geſtoßel

a

Hrück r Verlag Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Auge Krebs, Eharlottenburg bei Berlin Berliner Str. 40. Verantwortlich-für die Redaktion der Neuen BerlinerVerlagsAnſtalt, Aug. Krebs Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarer Str. 40.
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